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2Havx und kförstng

,10?

&i der neuesten Nummer der von ihm herausgegebenen Deut-

,
'
,? °vublik schreibt Herr Dr . Josef Wirtb unter der obenstehen-

Urschrift :
ruhiger Bergesböhe kam mir dieses Schreiben zu Gesicht.
^ n*^ t überrascht. Es war mir schon längst klar gewor-

i
° Herr Dr . Marx dem Reichsbanner gegenüber Distanz suchte.

(
Innern uns alle an die bewegten Wochen , wo Herr Di.
< "kr Kandidat des Volksblocks , von den Scharen des Relchs -

Cchwarz -Rot-Eold in vielen deutschen Städten begrüßt,

S
Wahlreden als Präsidentschaftskandidat gehalten hat.
^Not -Eold beherrschte das Feld . Die Träger von Schwarz-
>d waren die Bannerträger seiner Kandidatur . Zwei Jahre
Ms Land . Sie liehen Erinnerung verblassen. Die Cn<-

ii |
8 wuchs . Man mußte bald damit rechnen , daß nicht nur

(
Indern auch gierig jeder Anlaß aufgegriffen werden würde,

Kandidaten des Volksblocks von Schwarz-Rot -Gold abzu-
3dj hätte allerdings nie geglaubt , daß der Austritt aus

, Aeihen in so knapper, überstürzter Form vor sich geben
>d,e er durch das vorstehende Schreiben tatsächlich erfolgt ist .

»s
* m ' r " icht sofort möglich , den Text der Kundgebung Hör-

V ,
d 18. Juli zu bekommen . Ich kombinierte und machte mir

fcjj|
n darüber , worin wohl Hörsings „schwere Herabsetzung und

j,Mng der Oesterreichischen Regierung " bestehen könnt « . Nun

Vir t'urch alle Zeitungen gegangen. . . .
, steicht ist es gut , wenn unsere Freunde diesen Aufruf zwei¬
en . Was fte6 t denn darin ? Aarte Worte fallen gewiß.

^ ,/ruf spricht von „disziplinlosen und verbrecherischen Ele -

^ ^
Er brandmarkt die Brandstiftung als Untat . Er wendet
Kameraden im Reichsbanner . Er mahnt sie , er beschwört

, ^ wlln ,u halten . Das ist gewiß kein Frevel . Das ist ein-

^ z^? chenvslicht. So spricht der Freund zu seinen Freunden ,
> ,

brer zu den Scharen seiner Anhänger , so der staatspolitische
den Wählern , so der Führer von Schwarz-Rot -Eold zu

^it
'
^ bn, die sich um die Fahne der deutschen Einheit und

j„ öusammengefunden haben. Hörstng hat das Wiener lln -
r,^ ^ tiger Erkenntnis der in der Tiefe Europas schlummern -
1, ? , tionären Energien dazu benützt , di« dumpf grollenden

' >e unter dem Druck seufzen , in die Bahnen staatsvolitischer

Von Dr . Josef Wirtb
! Gesinnung zu weisen . Sörsing hat getan , was als Vorsitzender seine

Pflicht war . Er appelliert an den zur Disziplin erzogenen Men
schen . Er findet dafür keine Anerkennung. Auch der Brief des
Herrn Reichskanzlers läßt jede Anspielung auf die selbstoerständ
liche Pflichterfüllung Hörsings vermissen .

Gewiß, Hörsings Kundgebung hat auch seine schwache Stelle .
Er spricht von der „Hilflosigkeit der österreichischen Regierung
Das war das Vergeben, das den Anlaß gab, dem Reichsbanner den
Rücken zu kehren . Darob kein Gram und kein Groll . Aber was ist
nicht alles in Deutschland in den letzten Jahren an fremden Regie¬
rungen ausgesetzt worden. Nicht nur an Regierungen , sondern
auch an den politischen Systemen, die in anderen Ländern herrschen !
Es ist geradezu eine Sucht der Deutschen geworden, das , was andere
an Staatspolitik entwickeln , am eigenen engen parteipolitischen
Mabstab zu beurteilen und herabzusetzen . Was die Rechtskreise in
dieser Beziehung in den letzten Jahren geboten haben, ist sogar
völlig unübertreffbar . Dagegen ist Hörsings Mißgriff ein Kinder¬
spiel . Vielleicht wäre es Hörsing angenehmer gewesen , von einer
starken Regierung in Oesterreich zu sprechen . Aber kann «ine Re¬
gierung eines Landes stark sein , die durch den Friedensvertrag fast
zur Ohnmacht verurteilt ist ? Muß man denn die „Hilflosigkeit",
von der Hörsing spricht , gleich als bösen Willen verstehen? Viel¬
leicht ist Hörsings Gedankengang tiefer als die Kritik seiner Nei¬
der und Gegner? Es wird lehrreich sein , künftig zu beachten , was
di« deutschen Regierungen tun werden, wenn wieder einmal von
irgendeiner Seite her an einer fremden Regierung unfreundliche
Kritik geübt wird . Wir wollen einmal die Stimmen der Rechten
daraufhin in Zukunft prüfen, ob sie sich dem fernhalten , was die
heutige Rechtsregierung als politisches Vergehen glaubt brand¬
marken zu müssen .

Hörsings Wort wandte sich an lebendige Meitschen , an solche,
denen die Fahne Schwarz-Rot -Eold ein Symbol ist. An Menschen ,
die wissen , weshalb sie dem Reichsbanner anoehören . Sie ver¬
stehen Hörsings Appell, wie er gemeint war : „Haltet di« Rsiben
sauber" ! Der Zwischenfall wird ihre Begeisterung nicht beeinträch¬
tigen. Die große Macht der ungeteilten Begeisterung für die Ideen
des neuen Staates wird in Leipzig mächtig zum Ausdruck kommen .
Dlogen das unsere Gegner wohl verstehen!

drutschnationale Sejchimplee
W . Ser Republik
<* < Cf «. 5

. Aug. ( Funkdienst.) Als die Stadt Marienburg in
e**

r*
n J t)r 65» jähriges Bestehen feierte , batte das Festkomi -

i Sin ;*
"̂ schlossen, nur in den preußischen Farben zu flaggen .

H ber Bevölkerung beschloß die Stadtverwaltung je -
' W . »

®te Hauptstraße vom Bahnhof bis zum Marktplatz mit
t (Vier ® 6tn ichwarz -rot -gold zu schmücken.

. j* ! V - ,, Abschluß erregte den Zorn der Nationalen und erreichte,
*öand die Beteiligung an der Feier ablehnte . Die

Kft Jj W 0 Ostvreubische Zeitung erklärte den zweiten Be-
, La^ ?dtverwaltung als ' eine Herausforderung und für . .. . ... ., — .. .. . . . ~ .

WljH m der Marienburger Geschichte. Die Kreuz- des Gemeinderats war beschlossen worden, diesen Gegenstand auf die
^ aan des heute in der BUrgerblockregierung allmäch- Tagesordnung der nächsten öffentlichen Sitzung zu stellen . Heute
Westarp, übernahm diesen Protest und machte sich den sollte nun darüber verhandelt werden, aber der den Vorsitz führende

IL lü ’V # x 5U e’ 0en - Dafür erhielt sie eine Anklage wegen Be- > Bürgermeister Klein wollte ihn kurzerhand wieder absehen, weil
» ?ii«^ ber Republik. Vor dem Schöffengericht hatte der > er vor Beginn der Sitzung gehört hätte , daß die Angelegenheit
Mkj, " für den verantwortlichen Nebaktenr 9. YNnnate 0»e - I —jjü — - - : r r- : x - « - : - r — 41

Der Stuttgarter Semeinderat und die
Vorgänge bei Ser Handelskammer

Stuttgart , 4 . August. (Eig . Draht .) Auf dem Stuttgarter
Rathaus kam es heute zu sehr erregten Auseinandersetzungen aus
Anlaß der bekannten Vorgänge bei der Stuttgarter Handwerks¬
kammer. Die von den württembergischen Handwerkskammern er¬
richtete Landeswirtschaftsstelle ist bekanntlich durch die Maßnahmen
in sehr schwierige finanzielle Verhältnisse hineingeraten , die den
Grund zum Rücktritt des früheren Präsidenten der Kammer , Ee-
meinderat Wolf , gegeben haben. Zum Zwecke der Sanierung der
Landeswirtschaftsstelle war man an die S ^gdt Stuttgart herangc-
treten und batte sie um Hilfe gebeten. In einer früheren Sitzung

den verantwortlichen Redakteur 2 Monate 8 e -
i
®Uf “uuu M Geldstrafe beantragt . Das Gericht batte aber
Mistig -

^^bstraf« von 280 Ji anstelle der an sich verwirkten
Jb»Sen X! r Don 2 Wochen erkannt .
l ( % tn „?<r

eI e5 Urteil legten sowohl die Kreuzzeitung als die
^iter wi Berufung ein , lodatz sich gestern die Strafkam -

des Landgerichtsdirektors Eayl noch einmal mit
?» #)Urx

e“ 'Affäre befassen mußte. Die Berufung der Kreuz-
jrj xBertBOt fen und die Strafe auf 5üg dt erhöht . Jn -

tos „ . rv Kreuzzeitung bekanntlich Regierungsorgan der
»oidenen Republik geworden.

^ ifchenkülle bei kommunistischen
^ Demonstrationen

^ »ift^ ipzig , 4. Bei einer Antikriegskundgebnng der

^ bj
l’r Quf Reichsgerichtsplatz wurde ein Wagen mit>, au? v oem peeilysgericylsptatz wuroe ein « ragen mit-
kse P m feldgrau gekleidete Soldaten dargestellt wurden,

tonen Militärseitengewehre trugen , erhielt ein Poli »
$ oIi» ■* Auftrag , die Waffen zu beschlagnahmen. Ver-

pff,ttnd ilrii 1“mte wurden dabei von den Demonstranten be-
ttndEinige aber mußten mit Stichwunden

^ x^ Monx
" ücken ins Krankenhaus llbergefübrt werden. Das

wachte schließlich vom Gummiknüppel Gebrauch.
? iJ?* Aoäni ^ ,̂ er Demonstration mußten wiederum Polizei -

Hx»5?; eingesetzt werden, da beimkehrende Demonstran-
" we Personen bedrängten . Es erfolgte eine Fest-

-Oie Gruppe Berlin -Reineckendorf der
ff rontkämpferbundes und der übrigen Kommuni-
M>id? tonsttn:i onen veranstaltete beute abend im Lustgarten

Etz i>en imperialistischen Krieg , an der nach
SN , <suft e : ,

*~ . 15 000 Demonstranten teilnabmen . Wegen Mit -
MPlakate wider Sittlichkeit usw. wurden ins -
V ®*i ! ßinx *? iwaugsgestellt . Aus Anlaß der Kundgebung" osberger Straße ein Demonstrationszug von der
V *!• »>Urd -

"
x mei^

.
^'er auf einem Wagen ein lebendes Bild

° ° 'ne Verhöhnung der vreußischen Justiz dar-
Insassen des Wagens , die Richtertalare bezw .

^ samw . ^k?".0^iEgt hatten , wurden festgenommen. Zu
Anstößen kam es indessen nicht.

noch nicht verhandlungsreif sei . In der darauf einsetzenden stür¬

mischen Geschäftsordnungsdebatle wurde dem Stadtfchulthe iben¬
amt der Vorwurf gemacht , daß es die Angelegenheit vertuschen
wolle. Ts bestritt die Berechtigung dieses Vorwurfs und teilte als
Grund für seinen Vorschlag auf Absetzung von der Tagesordnung
mit , daß mit einer Gläubigergruppe der Landeswirtschaftsstelle zur¬
zeit noch Verhandlungen schweben, die man im Interesse der Sache
erst ungestört abwickeln lassen sollte . Wie schwer die Schädigung
ist, die auch für die Stuttgarter Stadtverwaltung aus der Ange¬
legenheit noch entstehen kann, zeigte der in der Debatte gemachte
Hinweis darauf , daß die Landeswirtschaftsstelle bereits mit Zinsen
in der Höhe von etwa 31000 M, deren Zahlung an die Stadt fällig
wäre, im Rückstände ist. Zuletzt wurde mit 30 Stimmen der bür¬
gerlichen Parteien gegen 21 Stimmen der Linken dem Antrag des
Stadtschultheibenamts auf Absetzung dieses Punktes von der Tages¬
ordnung zugestimmt.

Segen die Spekulation von Republik -
feinben

Der preußische Juftizminister hat , wie das Berliner Tageblatt
meldet , die ihm unterstellten Behörden angewiesen, Berfahren ,
die aufgrund des Nepublikschutzgefetzes anhängig gemacht werden,
sowie ähnlich gelagerte Fälle , wie politische Beleidigungen usw .,
nicht dadurch zu verzögern, daß ohne zwingende Gründe auf An¬
trag der Verteidigung jetzt fällige Termine bis »um Oktober ver¬
tagt werden. Vielfach macht sich nämlich das Bestreben bemerkbar,
im Hinblick auf die zu erwartende Hindenburg -Ämnestie derartige
Fälle bis über den 80. Geburtstag des Reichspräfidenten hinaus
zu verkchleppeu , wodurch die Verteidigung eine Verurteilung ihrer
Klienten zu verhindern hofft.

England und Rußland
_ englische Außenminister erklärte kürzlich , daß England

jederzeit zur Wiederaufnahme d»r Wirtschaftsbeziehungen zu Ruß¬
land bereit sei, wenn die Sowjctrcgierung einen entsprechendenAn-

Der
n-

trag stellen würde . Jetzt hat Tichitscherin sich in Moskau unter
scharfen Angriffen gegen die englische Politik zu dieser Aeußerung
Ebamberlains geäußert und erklärt , daß auch Rußland jederzeit
zu Verhandlungen über dt« Wiederaufnahme der Beziehungen be¬
reit sei , wenn England wirklich Anträge hierzu stellen sollte . Man
ist glücklich wieder auf dem toten Punkt angelangt , um vielleicht
in Wochen oder gar Monaten doch das zu tun . was beute aus
Prestige -Politik gegen dar Interesse beider Länder nicht getan
wird .

Der Rekordstug - es ZunkersstugIenges
WTB . Dessau , 8. Aug. Um 8 Uhr warf die Besatzung des

Flugzeugs folgend« Meldung ab: „4 Uhr 18 noch 18» Liter Brenn¬
stoff : werden zwischen 1» Uhr 30 und 11 Uhr landen müssen." Vor¬
ausgesetzt , daß kein Zwischenfall cintritt , wird um S Uhr der ameri.
konische Zeitrekord von 81 Stunden geschlagen werden.

Berlin , 4 . Aug. Mit automatischer PünktliLkeit flog die Iun -
kers-Rekordmaschine 33 auch im weiteren Verlauf des heutigen
Tages Runde um Runde auf der Strecke Dessau —Läipzig. Um 17.45
Uhr abends waren die Flieger 36 Stunden in der Luft und batten
eine Eesamtflugstreckevon rund 4500 Kilometer zurückgelegt . Diese
Strecke entspricht ziemlich genau der Entfernung Dessau —Neufund¬
land . Jetzt schon steht fest, daß Flugzeug wie Motor bereits ihre
Eignung für das Unternehmen der Ozeanüberquerung voll und ganz
bewiesen haben.

Um 21 .45 Uhr befand fich das Junkers -Flugzeug 33 auf seiner
vierzigsten Runde . Es hat «bis jetzt 4800 Kilometer zurückgelegt .
Das Flugzeug soll nach der Absicht der Junkerswerke bis zum letz¬
ten Tropfen Benzin und Oel in der Luft bleiben . Nach der bis¬
herigen Meldung der Flieger dürfte der Brennstoff im Laufe der
Nacht oder in den frühen Morgenstunden zu Ende gehen.

Wenn Luden- orst ein Ei- chen schwört
Die ölaubwüröigkcit - es Hochverräters mit - er großen Pension

Im Herbst 1923 erregte es in Journalistenkreisen großes Auf¬
sehen , daß ein Redakteur der Münchener Neuesten Nachrichten , der
dem Blatte seit fünfundzwanzig Jahren treu gedient hatte , plötzlich
ohne Kündigung und ohne Gehaltszahlung entlassen wurde . Von
seiner Berufsorganisation unterstützt, gelang es dem Entlasienen
schließlich, lein gutes Recht vor Gericht mit Erfolg zur Geltung zu
bringen . Die Gründe der Entlassung blieben lange Zeit in tiefes
Dunkel gehüllt . In dieses Dunkel fällt nun einiges Licht durch
eine Broschüre des dänischen Redakteurs C. F . Sonning ( Kopen¬
hagen ) , über die das Berliner Tageblatt eine kürzere Darstellung
veröffentlicht.

Aus dieser Veröffentlichung erfährt man nun , daß General
Ludendorff bei dieser Affäre eine wenig rühmliche Rolle gespielt
hat . Durch Vermittlung der Redaktion der Münchener Neuesten
Nachrichten batte General Ludendorff am 2. Februar 1923 dem
dänischen Journalisten eine Unterhaltung über die Ruhrfrage ge- ,
währt , die dieser in der konservativen Zeitung Berlingske Tidendc
in Kopenhagen veröffentlichte.

Einige Zeit später brachte die liberale Zeitung Politiken in
Kopenhagen einen Artikel Lkdendorffs , der ebenfalls die Ruhr -
frage behandelte und sich mit dem in der Berlingske Tidende ver¬
öffentlichten Interview inhaltlich deckte . Diesen Artikel hatte der
Vertreter der Politiken , Herr Steintbal , vermittelt , den zu empfan¬
gen Ludendorff sich vorher geweigert batte . Ludendorsf erhielt laut
Vereinbarung als Honorar zwei Millionen Mark , die wohltätigen
Zwecken zugewendet werden sollten, und zwar eine Million an
arme Kinder im Ruhrgebiet , eine Million an einige Jugendver¬
eine in München.

Nach der Veröffentlichung des Interviews in der Berlingske
Tidende konnte General Ludendorff die Aufnahme seines Artikels ,
den ihm Herr Steintbal wieder zurückgeschickt hatte , in der Poli¬
tiken nur erreichen, nachdem er versichert hatte , er habe der Ber -
liugske Tidende nie eine Unterredung gewährt und ihren Vertre¬

ter , Herrn Sonning , niemals empfangen. In dem Streit der bei¬
den Kovenbagener Blätter , der nun einsetzte , hat Ludendorsf diese
Berficherung wiederholt . Schließlich kam es zu einem Prozeß vor
dem Landgericht in Kopenhagen. Auf Veranlassung diese» Gerich¬
tes wurde Ludendorff in München als Zeuge vernommen Und hielt
hier seine Behauptung , das in der Berlingske Tidende veröffent¬
lichte Interview sei eine Fälschung, unter Eid aufrecht. In dem
inzwischen ergangenen Urteil des dänischen Gerichts findet sich die
ausdrückliche Feststellung, daß die von Ludendorff beeidigte Aus¬
sage nicht geeignet sei, seine Angaben als bewiesen erscheinen zu
lasten.

Ebenso leichtfertig, wie er sich mit der Eidespflicht abfand ,
setzte sich Ludendorsf über die Vereinbarung wegen des Honorars
von zwei Millionen hinweg. Durch schriftliche Belege, die dem
dänischen Gericht vorgelegt wurden , stellte sich heraus , daß die eine
Million für eine ausgesprochen politische Sammlung der Münche¬
ner Neuesten Nachrichten, an der Ludendorsf persönlich interessiert
war , verwendet wurde . Die andere Million aber wurde nach den
dem dänischen Gericht unterbreiteten Belegen der Offiziersnothilfe
zugeführt, die zur Stärkung des Militärstandes , dem Ludendorsf
selbst angebörte , dienen sollte . Mit wohltätigen Jugendvereinen
oder armen Kindern hat diese Verwendung der zwei Millionen
nichts zu tun .

Die bayerische Justiz bat Ludendorff mit größter Rücksicht und
Schonung behandelt . Sie wird ihm auch wegen des mit der Wahr¬
heit in Widerspruch stehenden Eides , den er vor dem Münchener
Richter in besten Amtszimmer geleistet bat , kein Haar krümmen.
Der 8 51 des RStGV . schützt ihn wohl vor weiterer , gerichtlicher
Verfolgung . So bleibt als Opfer der traurigen Geschichte allein
der Redakteur , der trotz seiner eifrigen Bestrebungen, den Tannen¬
berger vor Gericht zu bewahren , von den Münchener Nachrichten
fristlos entlasten worden ist, weil er das Mißfallen Ludendorffs
erregt bat.
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Mehr So)ialpoltttk,
mehr Mrttchastspolittk

Gradmanns Pariser Parole.
Auf dem Pariser Kongreß de « Internationalen GewerlschaftZ -

bundes hat Grabmann al» Vertreter des A.D .G.B. in Zukunft eine
stärkere Pflege und Förderung der sozialpolitischen and wirtschafte«
politische « Fräsen durch den 3 .0 .» . gefordert. Mehr Sozialpolitik ,
mehr Wirtschaftspolitik ! Beide», getragen von einer stärkeren An¬
teilnahme der Arbeitermassen an den sozial- und wtrtschaftrvoltti «
schon Fragen! Nicht Sozialpolitik und Wirtschaftspolitik von oben-
her — die Massen selbst müssen da» sozial- und wirtschaftepoltttsche
Arsenal kennen und seine Waffen anwenden. Ster ist noch Unend¬
liches zu tun.

Wie liegen denn die Dinge in der Prazsis ? Wieviele Arbeiter
haben halbweg» solide Kenntnisse über die Bestimmungen der Da-
rifvrrträg«, über die Grundelemente der entscheidenden sozialistischen
Gesetze, ». B. de» Arbeitegerichteoesetze«, der Arbeitslosenversiche¬
rung usw .? Der Arbeiter muh wissen , welche Möglichkeiten und
Garantien zur Sicherung seiner Lohn- und Arbeitsbedingungen ,
seiner Tristen », vorhanden find . Wenn er ste kennt, wird er st« auch
anzuwenden lernen . Wieviel Nepperet und Betrügerei an der Ar¬
beiterschaft ist nur deshalb möglich , weil oft der Arbeiter im ent¬
scheidenden Augenblick , wo mit dem Unternehmer irgendein , neue
Abmachung getroffen wird, Über die gesetzlichen Bestimmungen nicht
genau im klaren ist ! Bi » er sich Hilfe sucht, steckt er meisten « schon
hoffnungslos in einer Schlinge, dir ihm der Unternehmer gelegt hat.

Wie auf dem sozialpolitischen Gebiet, so versteht der Arbeiter
auch in der Wirtschaft, dir für ihn bereit » geschmiedeten Waffen
noch immer nicht zu handhaben . Ist z. B . die Arbeiterschaft über
die groben Äamvfmöglichkeiten, die ihr in der Konsamgenossen »
schastsbewegung zur Verfügung stehen , genau im Bilde ? Nein !
Der Konsument als Kämpfer ! Auf ihn hat Grabmann Im An-
fchlub an den Wiener Aufstand überaus treffend hingewiesen. „Die
Konsumgenossenschaftsbewegung", schrieb Erabmann im Organ der
Konsumgenossenschaft -Berlin aus Anlab der Internationalen
Wirtschaftskonferenz in Genf, „ist dem Wesen und der Eristenz des
Kapitalismus viel gefährlicher als jede Strabenaktion ; denn ste be¬
darf in ihrer zermalmenden Entwicklung solcher scheinradikalen
Methoden nicht , ist sie doch ihres Zieles, der sozialistischen Gemein¬
wirtschaft stcher. So wenig daher der einsichtige Gewerkschafter der
Wahrnehmung seiner politischen Rechte al» Staatsbürger entraten
kann, so wenig kann er — will er die Erfolg « seiner gewerkschaft¬
lichen Arbeiten und Opfer sichern — dir Genostrnschaftenentbehren.
Der ihm kraft dieser Tätigkeit innewohnende Sinn für kühle » kla¬
re» Denken und Handeln , die Zähigkeit im Festbalten des einmal
für richtig Erkannten , eigenen ibn zum besonder» wertvollen Ge¬
nossenschafter .

"
Nicht Barrikadenromantik , sondern realvolitisch«, soziale und

wirtschaftliche Prari « ! Die Arbeiterklasse de» 20. Jahrhundert»
bat ihre Kampfmethoden. Kämpften die Militaristen des 20. Jahr -
buizderts mit Kanonen und Flinten alten Systems? Der Arbeiter
ist nicht wehrlo«. Er muß nur dt« sozialpolitischenund Wirtschaft »«
politischen Waffen zu führen verstehen. Deshalb mehr Pflege der
Sozialpolitik , de, Wirtschaftspolitik innerhalb der Gewerkschafts¬
bewegung, international und national k Sie müssen zur Sach« der
Masse» werden. Dab ste er werden, dazu kann der J .G.B . durch
grohzügigen vergleichenden internationalen Anschauungsunterricht,
durch besondere Aktionen und auch durch Benutzung der Tribüne
de» Internationalen Arbeitsamtes viel beitrogen.

Nationalistisch verführte Jugend
In Langenberg im Rheinland hat ein Jugendherberge -Werbe-

tag stattgefunden. Es nahmen daran teil die Jugendorganisationen
und die Schulkinder au» den oberen Klaffen. Bet diesem Werbetag
kam e« zunächst zu Differenzen »wischen der Reichsbanneriugend
und der vom Jnngbentsche» Orden, da dir Jungdo-Leute e» sich
nicht nehmen laffen wollten , in Uniform teilzunehmen. Beim
Werbeumzug ereignete fich folgender Borfall: Al» der Festzug an
einem Hguse vorüberging , ha» mit einer schwarzrotgoldene« Fahne
geschmückt war, rief die Schulklasse eines gewiffen Lehrers Wester¬
mann demonstratio „Pfui".

Wotan , - er Wolfthun -
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Lnrwood
8 (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Plötzlich griff der Wolf mit Blitzesschnelle an . Di« gewaltigen

Kiefer krachten zusammen. E» klang, al» ob Stahl auf Stahl schlug.
Aber um « inen Zoll fuhr er daneben. Wotan hatte fich im gleichen
Augenblick zur Seit« geworfen. Seine Zähn « schnitten wie Messer
in des Feinde» Flanke.

Aufs neue kreisten ste mit funkelnden Augen und dampfen¬
dem Atem. Jetzt war es Wotan , det dem andern an dir Kehle
sprang. Auch er fehlte ! Und der Gegner rtb ihm die Flanke auf.
Das herunterlaufendr Blut färbte den Schnee . Wotan kauerte nie¬
der, den Kopf geradeaus , die Kehle dicht am Boden, Zweimal um¬
kreiste ibn der Wolf. Wotan drehte sich langsam mit und beobach¬
tete den anderen aus balbgefchloffenen Augen. Zum zweitenmal
erfolgte ein Angriff . Wotan ritz den schrecklichen Rachen anf —
wieder schnappten die Zähne in die leere Luft . Behend wie eine
Katze sprang ihm der Wolf über den Rücken. Mit raffelndem
Hundeknurren fubr Wotan doch . Mit einem einzigen Sprung« er¬
reichte er den Feind und mit dem ganzen Gewicht seines Körver»
warf er sich gegen besten Schulter . Wieder bib er nach der Kehle
und fehlte abermals um Haaresbreite. Ehe er herunterkonnte ,
gruben sich de« Wolfes Zäbne von binten in feinen Hals.

Schreck und Schmerz durchzuckten Wotan . Mit gewaltiger An¬
strengung warf er den Kopf nach vorn und schnappte blindlings zu.
Seine mächtigen Kiefer schloffen fich wie eine Zange um da» Vor¬
derbein des Gegner» . Dichter und wachsamer wurde der Kret»
wartender Wölfe. Einer von beiden mußte stürzen. — Der Be¬
siegte gehörte ihnen.

Das dichte, dicke Fell am Hals und die zähen Muskeln rette¬
ten Wotan vor dem schrecklichen Los . Tief ein gruben sich de» Wol¬
fes Zähne , aber nicht tief genug. Alle Kraft legte Wotan jetzt in
feine Glieder und warf sich unvermutet von unten gegen den Feind .
Der Griff an seinem Hals lieb nach . Mit einem Sprung war er
frei ! Schnell stürzte er auf den Gegner , dem das gebrochene Bein
zu schaffen machte . In der nächsten Sekunde riffen ihm Wotans
Zähne die Seite auf und trafen dir Lunge . Laut auf heulte der
tödlich getroffene Wolf . Halb sank er nieder. Aus der klaffenden
Wunde floß rote» Blut . — Dann versuchte er sich wieder aufzurich¬
ten . Als es ihm nicht gelang , winselte er, schwächer und schwächer
werdend, todesmatt . Endlich verlor er den Halt und fiel, krampf¬
haft zuckend , auf den Rücken. Da stürzte auch schon das Rudel zu.

Also ein« regelrechte Beschimpfung der Reichsfarben durch
Schulkinder. Aber tragen die Schulkinder daran dir Schuld? Rein ,
e« ist die Schuld des Lehrers, es ist die Frucht seiner Erziehung.
Wie wird dieser Lehrer in den Schulkindern das Verständnis für
di « Reichsverfaffung und für den Derfaffungstag wecken, wie wird
er den Verfaffung»tag feiern? Die Aufsichtsbehörde sollte sich die¬
sen Mann etwas näher ansebrn.

Lin Kriegsbegeistertee Hetzpfarrer
In Bayern gehören Kriegerveretnsfeste sonder Zahl zu den all¬

wöchentlichen Erscheinungen. Was bei diesen Gelegenheiten alle»
zusammengeschwätzt wird , kann man sich ungefähr vorstellen. Ge¬
meingefährlich wird die Sache fast immer dann , wenn christliche
Srelenhirten die Festrede zu bestreiten haben . Sprach da jüngst
bei einer Kriegervereinsfeier mit der obligaten Fahnenweihe der
Ansbacher Pfarrer Dotterweich in dem Dörfchen Rauenzell , wobei
er sich, um den Eindruck zu erhöhen, in die Feldgeistlkchenuniforri
gesteckt hatte, »folgende erbebende Worte :

„Heilige Ehrfurcht ergreift mich, wenn ich die Schar einst so
todesmutiger Krieger überblickte . Wenn auch im Jahre 1918 nar¬
rentolle Lausbuben und räudiges Gesindel unsere bitterbösen Zeiten
beraufbeschworen haben, der Brüder Herz in Schmach und Schande
blutet , die Fahnen eingerollt , weite Gebiete in Feindeshand ge¬
blieben sind, so bleibt doch ein Trost, immer und immer wieder ent¬
stehen neue Banner im deutschen Kriegerbund mit dem Segen Jesu
Christi geweiht. E» sind die Mahnmale der Erkenntnis zum Sam¬
meln zur Freiheit! Rur rin wehrhaft Volk ist ein ehrhaft Volk.
Darum ist die Hinnahme der Knechtschaft niemals Mittel zum Frie¬
den . Ihr toten Kameraden heilig sei Euer Andenken! Wir geloben
zum Danke ewige Treue zum Vaterland« zur einstigen baldigen Be¬
freiung .

"
Fünftens, Du sollst nicht töten ! — Da» hat er nicht gesagt, der

„Künder der Lehre Thristi .
" Er hat gut reden. Mit seiner Maiors-

gebührnts hätte der Kerl noch lange zusesehen und wenn e» noch-
tnol eine Million Tote gekostet hätte. Er selber wäre ja nicht dar¬
unter gewesen . Da, wo er sich rumgedrückt hat, war keine Gefahr .

Oie Byzantiner werden nicht alle
Die Ktsfinger Saalrzeitung meldet in Fettdruck:
„Ankauf» der Kaiserin ( !) vermin« ! In Begleitung der

hohen " Frau befanden sich ihre Kinder , die Prinzessinnen Hennine ,
Laroline und Henriette »u Schönaich-Earolath aus Haus Doorn
sw. Stn offizieller Empfang fand nicht statt . Herr Reichsbahn-
mtman« Bayer geleitete die Kaiserin (!) durch den Empfangs -
ilon zur nördlichen Anfahrtsrampe , von wo aus die Fahrt mittels
lutos erfolgte »um Kurbausbotcl. Es hatte sich nur wenig Publi-
am eingefunden. Am Freitag wurden von der Stadt ( !) «nd dem
korveretn Blumenarrangements übersandt , die die Kaiserin ( !)
chtltch erfreuten .

"
Kaiserin Sermine? Wenn sie damit nur nicht bei den Wittels-

achschrn Vettern ins Fettnäpfchen tritt ! Dab Herr Dorvmllller
en kriechenden Reichsbabnbeamten zur Ordnung ruft, ist nicht zu
rwarten . Er bleibt also nur »in Heilmittel : Gott schenke dem

DieSorgeSerBürgerblockregierimg
um die Slandestzerren

Die Reichsregierung hat — wie man von diesem Kabinett des
Besitzes von vornherein annehmen konnte — sich schützend vor die
Ansprüche der Standesherren gestellt , die die vreubische Regierung
angefochten bat. Der GegenvorschlagHergts ging nach dem .̂Demo¬
kratischen Zeitungrdienft " darauf hinaus, die Ansprüche mit acht
Prozent aufzuwerten , und »war auch die Hoheitsrenten . Jedoch,
sollten die Renten , die für Abtretung von Liegenschaften gewährt
worden waren , mit 25 Prozent abgegolten werden. Preuben bat
selbstverständlich demgegenüber an seinem Vorschlag festgehalten,
dab nur die allgemeine Aufweitung von 5 Prozent in Betracht kom¬
men kann und ferner betont , dab Liegenschaften nur dann mit 25
Prozent auszuwerten sind , wenn sie privatrcchtlichen Ursvrungs sind.
Die meisten dieser Renten sind jedoch entstanden durch Eigentum
der Fürsten , das beute als Staatseigentum angesehen werden mübte.
Mit Recht hat did vreubische Regierung betont, dab eine Aufwer¬
tung , die über dir allgemeinen Sätze der Anleibeaufwertung bin-

Jhr Führer, dem sie lange Zeit gehorcht batten, war ihnen jetzt
nichts weiter als eine willkommene Beute .

Bon der grauen , bluttriefenden Maffe zog sich Wotan zurück.
Er fühlte sich schwach und matt. Die Wunden bluteten und schmerz¬
ten . Am liebsten hätte er sich in den Schnee gelegt. Doch ein
sicheres Gefühl warnte ihn, leine Schwäche zu zeigen . So blieb er
stehen . Nach kurzer Zeit kehrte das Rudel zum Frah zurück. Wo
der Kampf getobt hatte, lagen jetzt blutige Sautfetzen und Knochen .

Wotan wußte, dab er nun zu den Wölfen gehörte. Zweimal
kreiste er um da» Rudel . Dann trottete er langsam nach dem
Rande des verschneiten Waldes.

Eine schlanke, geschmeidige , graue Wölfin folgte ihm. Er hörte
es und sab sich um. Sie blieb stehen und winselte . Dann trottete
er weiter , blieb, aber nach ein paar Schritten wieder stehen .

Zögernd kam das Tier näher und war schlieblich neben ihm.
Mit wildfunkelnden Augen starrt « er den vermeintlichen

Gegner an. Da legt« sich die Wölfin in den Schnee , winselte und
berührte mit der Schnauze seine Wunde .

Wotan durchrann ein seltsames Gefühl, die zarte Berührung
erinnerte ibn an das Streicheln der Frauenband? Langsam trabte
er weiter . Sie richtete sich auf und folgte ihm abermals.

Wieder blieb er sieben . Dann sah er auf zu den funkelnden
Sternen. Die Nacht war ruhig ; kaum regten fich die Wipfel der
Tannen .

Grauwolf stand jetzt dicht neben ihr ; er fühlte , dab sie zitterte
und sab , dab ste prächtig gebaut, jung und kräftig war .

Im Mondlicht glänzte ihr Fell glatt und weich.
Nun laben sie beide zurück auf den lebenden, dunklen Knäuel

auf dem Eis.
Wotan batte eine Gefährtin gefunden. Er brauchte die Ein¬

samkeit nicht mehr zu fürchten!
Hoch hob er den Kopf, als wollt« er di« Wildnis heraus¬

fordern .
Dann trabten sie beide dicht nebeneinander in das Dunkel des

Waldes .
5 . Kapitel

Der Kampf i« Schnee
In dieser Nacht fanden sie Schutz unter dichtem Gebüsch. Weich

wie ein Teppich war der mit Tannennadeln bedeckte Boden. Hier
konnte ihnen der Schnee nicht » anhaben ; — unter den dichten
Straucheln lagen sie geschützt und warm . Erauwolf leckte Wotans
Wunden und schmiegte ihren warmen Leib dicht an den seinen.

Der Tag brach mit heftigem Schneefall an , so dicht , dab man
kaum ein paar Schritte weit sehen konnte .
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Drautabgaben , Judenschutzabgaben usw . nicht in Betracht ko""
könne . kJ« 5

W* 'AeSine weitere Erhöhung der Abfindung der Standerbe " ^Vas Reich dadurch zu erreichen gesucht, daß es «inen ganz unge "°
lich niedrigen Zin» für di« Rente annahm . Dir vreubische JflUmuregierung hatte vorgesehen, solche Kapitalabsindungen vorzun^ w», vum endlich diese teilweise strittigen , teilweise heute unmos>

^ >
Ansprüche aus dem Staatshaushalt verschwinden zu laffen.

^
“Mt

vreubische Regierung ging davon aus, dab eine solche Rentê ^ iw
Prozent de» Kapitals ausmach« , verlangte also die Multim"

^ ^der Rente mit 20, um den Kapitalbetrag ,u ermitteln. Die ri«
regierung aber, die nirgends in der ganzen Welt auch nur > !bt (jrProzent Anleihen erhält, wollti' den Standeeherren noch zn £ SßeBeträgen verhelfen und sab die Renten nur al» einen ^ otige« Zin« an. Auf diese Weise kommt man zu einer Dervieliô Skeu,der Rente mit 25. Während also Preuben nur 5 Prozent «
svrüche mal 20 gleich 100 Prozent der Rente einmal ausrable» igjjmöchte das Reich 8 Prozent mal 25 gleich 200 Prozent der ^ansvrüche den notleidenden Standesherren zuwenden —
doppelten Betrag) Für die Standesherren bat eben der
block Geld, für die betrogenen Sparer aber , mit deren DM Tto Per entstanden ist, hat er rS nicht!

„ tÄu- - -
flfl 1T ( (o(
JK.

. . . . . . Jett (o(
Reichsjusttzminister gerichtet bat, fand dieser noch keine Zeit . i
Aitf „ » ir — — _ _ ha * rl, " ! (

Obwohl Preuben feine Antwort schon vor längerer Zeit
auf zu erwidern . Unter diesen Umständen wird , wenn da«
dir Sache weiter verschleppt, in der Sevtembertagung der "

pn,j Btage» diese Frage noch einmal angeschnitten werden müsse»-

Begnadigte Kommunisten
Die Kommunisten und die politischen Gefangen̂ fjj»

ab,
Mi

iu
In einer der letzten Ausgabe der Berliner Roten Fabn«

lang und breit über die Begnadigung von drei Komm«n>!̂ ^ oM,--c vderen Empfang anlablich ihrer Heimkehr nach BerlinIn dem Bericht aber stand nichts davon »u lesen , dab diese j.wlWeidigung einzig und allein der sozialdemokratischen Beich«»"L,,» xri urtion zu verdanken ist. Als nämlich im Rechtsausschub de »^tags der kommunistische Amnestieantrag abgelehnt wurde,gegen die sozialdemokratischenund kommunistischen Stimmenten die Vertreter der Sozialdemokratie einen neuen DorfUA ^ vh tot« »Atta™ 1? »inj
über den Antrag der Regierungsparteien hinaus die Begna
durchzusetzen.

«et

hMsetzen. iDer Abg. Dr. Rosenfeld beantragte damals, auch di« F M gderer »u mildern , die lediglich deshalb nicht unter die ,,gefallen waren , weil die Verurteilung erst nach der Rechtes Zloskrit des Amnestiegesetzes erfolgte . Der sozialdemokratisch « jjt Lwurde schlieblich als Zusatzantrag »um Antrag der RegieE ftck P«t wteien angenommen. Bei der Abstimmung über den ganzen ^ Deaber enthielten sich di« Kommunisten der Stimme . Sie v«? zö ft im
also ! Erfreulicherweise stimmten die Regierungsvarteienbesagten Antrag , sodab er auch ohne die Kommunisten ang «»^ «ck *ndwurde. Auf Grund dieses Antrages sind jetzt die drei Komi»»'-

|
*tot tau» dem Gefängnis entlasten worden.Auf diesen sozialdemokratischen Erfolg weisen wir (# **f,bin, weil die Kommunisten fortgesetzt der Wahrheit »utvi»« y ^'8 fühauvten , dab die sozialdemokratische Partei Mr die politisch«"

fangenen nichts tu«. Was sollten sie in ihrer ständig grö»"., gr ‘ «ndenden Verlegenheit auch anderes tun , als fortgesetzt gegen
»ialdemokratie zu Hetzen .

^
Schreibt keine vrieftz ! , ^

Um den Gewaltstreich der Post gegen die kleinen Le«t« ^
Briefschreiber zunichte zu machen , ist er nötig , dab künftig ÜMotU
die wirklich privaten Angelegenheiten in Briefen behandelt ^ ^ b«Aller andere mub auf Postkarten erledigt werden, damit
Schätze! »um Rückzug gezwungen wird . Es Ist unerhört , ein« ^Kulturerrungenschaft wie das Briefschreiben zum Gegenstand
50 bis 100 Prozent starken Preiserhöhung zu machen .
Einrichtungen der Post modern «nd umfaffend zu rational ' ''' ,^
um Ersparungen zu erzielen. Labt , soweit es gesetzlich mdsl ^alle Mitteilungen durch Boten verbreiten , durch Inserat« >
Zeitungen , durch Einsendungen und durch Anschläge an
Brettern, und wenn ihr durchaus schreiben mübt — neb*
karte« ! Wenn ganz Deutschland diese Anweisung befolgt,
Schätze! binnen wenigen Monaten geschlagen .

Seite an Seite zogen sie durch den stillen Wald. —
ter war zu hören als das flüsternde Geräusch der niederfa
Schneeflocken . , * M*'

Hin und wieder wendet« Wotan den Kopf zurück na>*
Bergrücken, über den er gekommen war. M

Am Nachmittag kehrten sie zu dem See zurück;

k? e 9i

um Jiuujmuiuö leonen |ie zu oem oee öueuh, **
sten der Hirschkuh lag der Schnee in kleinen Hügeln.
blieb am Waldrand stehen . Sie wubte nicht » von G"
Fallen und Gruden , aber der Instinkt des wilden Tiere»
sie vor unbekannten Gefahren . . ^Wotan teilte ihre Furcht nicht. Er hatte oft sesebem ^ ^Herren sich an den Tieren zu schaffen machten, die die A>
riffen hatten : Er kannte die Fallen, die sie versteckten un
dab sie dar Fleisch vergifteten . Einmal war er mit dem ,^ 1*"
fub in eine solche geraten ; — beute noch dachte er an den
Schmer», der ibn dabei durchzuckt batte! {P1

Da er keine Gefahr witterte, drängte er Erauwolf,
zu gehen . Sie folgte ihm schlieblich auch — setzte sich <*?«*
in den Schnee , während er die Knochen und Fleiichst"^
zerrte , die der Schnee vor dem Frost geschützt batte . 0 ?

Erauwolf winselte und rührte nichts an . Ihre llnru ^ f#
trug fich auf Wotan, der schlieblich auch nichts von dem o {fl

Sie gewöhnten sich in den folgenden Tagen und
{ sieb

mer mehr aneinander . Wotan gewann die Gefährtin j— Io lieb batte er nur noch ein Wesen auf der weite« **
war die Herrin , an die er fort und fort dachte . Er k««"
ihr und nach den Händen , die ihn geliebkost hatten .

Oft nahm er die Gefährtin mit auf den Gipfel des » « -«Ü
und versuchte ihr klar zu machen , was er dort zurückgeial^ j^ ^In den dunklen Rächten war die Sehnsucht in ihm v> r j
grob, dab er am liebsten zu Isabel zurückgelaufen ®a5* '

e steZuneigung su Grauwolf war schon so tief , dab er «* 00
getan hätte. , .^ 1 AIn diesem Monat versammelte Wotan selber dr«

^^Jagdrudel und führte die Jagd an . Willig gehorcht «"
denr neuen Führer. Jedesmal fanden sie «ine Beute . ^Am liebsten jagte er mit Gr«uwolf allein, in der
mer beffere Gefährtin fand . «,-EEines Tages kreuzten sie auf die offene Ebene. j
Wotan auf dem Bergrücken etwas , was ihn mit Sch"
Ein Mann mit einem bespannten Hundeschlitten kam a {tt .
ste zu. Da sie gegen den Wind liefen , hatten ste ihn

^si»«n
können . Plötzlich sah er etwas in des Mannes Han
er wubte, dat es das Ding war. in dem der Tod p »**'

(Fortsetzung folgt .)

& !%

iÜJ
K*;
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L! . Schulgesetz und Lehrerschaft
^ Zritungsdienft der Deutschen Lebrervereinr bringt fol-

lkeii,
" ^ eressanten Ausführungen zum Schulgesetz .

ist«® jetzt ist die rechtliche Stellung der Lehrerschast an
8^ « ,,

» nicht befriedigend . Wenn aber der neue Reichsschul -
tn0 Gesetz werden sollte, so würde die Rechtsstellung des

U.
*' der nach Art . 143 der Reichsverfassung die „Rechte und

1 *1 der Staatsbeamten " haben soll, in unerträglicher Weil«
werden, so sehr verschlechtert , dab eine Zeitung von

itirfU «« ueorer Reugionsunkerrnpr ertcuett uno ttrajuqe -ver»
| |,”

{n übernehmen will , ist nach Art . 149,2 der Reichsverfas-

. ' SÄ
n*eji (i,

*® utf als von einem Gesetz gegen die Lehrer schreiben
ptfWj kl Allgemein gesehen , hört der Lehrer — der ja doch die
! #<“ fcrj der Staatsbeamten haben soll — aus, für seine Arbeit
, r B L Staate verantwortlich zu sein ; in der Bekenntuirschulr,

^ Entwurf als Realschule anzusehen scheint , wird er — wie
.. fitt Aieltanschauungsschule — abhängig von der zur Pflege der

iJ** oder der Weltanschauung bestehenden Körperschaft. Denn
*'

N tzin ^ " ' bschule hat ihre Aufgabe „gemäß dem Glauben " zu
j (x ,n> «as beim, dab nickt nur bekenntnismäbiger Religionsun -
TjlUrr Ludern dab alle Fächer „gemäb dem Glauben " erteilt wer»

Lehrer Religionsunterricht erteilen und kirchliche Der»
Der Lehrer ist in seiner Arbeit nicht mehr frei !

der Lehrer Religio " . '
. « n übernehmen

•tm o> Willenserklärung überlassen. Aber es steht für ihn nur
U 1

} Papier ! Es ist nicht zu erwarten , dab ein Lehrer an einer
„ii >■* schule , der etwa den Religionsunterricht niederlegen

■i id ib>
0lme aus der Bekenntnisgemeinschaft auszutreten ) oder

j i?111 nachsagte , dab er sein Raturgeschichtsunterricht nicht „gr-
s Glauben" erteilt würde — an der Bekenntnisschule blei-

. Mte. Nur zweierlei bleibt ihm : Weiterleben unter Gewts«
A/?. «der sich eine Versetzung gefallen r« lassen . Zwar ist der
führenden Bekenntnis - oderWeltanschauungskörperschaftnicht

gegeben , die Abberufung des Lehrer» rechtlich zu erzwin-
^ «der uns sind aus den Erfahrungen der letzten Jahre die

,«g fel?Eufig , wie der Staat — der im ganzen die Rolle des
1

. U* ru spielen hat — gezwungen wird , dem ..Willen " bestimmt
i s, L̂ Cltetnnianett Rechnung zu tragen . Schon jetzt sind »ahl -
- - w, von Rechtlovmachnng der Lehrenden zu verzeichnen ,

vielfachen Austeilung de« Schulwesens an Gruppen und
die nach dem Entwurf rechtens werden soll, werden die

“ " 'uFtts **en verwaltungsrechtlicher Eingriffe zum Schaden des
^ Unendlich wachsen ; man muh dabei in Betracht ziehen, dab

ch in jedes Dorf getragenen Kampf um die Schulreform die
i ?<* sLßtmj besonders erregt werden und dab dieienigen , die

schule erkämpft haben , nun auch besonders eifrig darüber
.irr 1 tjJ werden , dah der Lehrer streng „gemäb dem Glauben " —

. I„J 5 Man darunter versteht, — sein Amt führt . Es ist wirk»
zuviel gesagt , wenn ein angesehenes Blatt dann schreibt ,

i»»L V .Bohrer „Freiwild " werde. Der Lehrer , der er versuchen
„jätf* Id,;,

'eine verfaffungsmähigen Rechte zu wahren , würde das
äfitfl

* in vielen Fällen mit dem Verlust de» Amte» bezahlen.
fei,,

" ebrer , der dem ganzen Volke zu dienen bat , sollte rechtlich
gffltJJ ^ ^ werden, damit er seine Ausgabe gemäb Art . 148 erfüllen
kŝ Reichsschulgesetzentwurf schützt ihn nicht ; er macht ihn
ük 55 > z Unterstellt ihn der Kontrolle von Körperschaften, die nur
E fe , J** erreichen wollen. Tr gefährdet damit seine vädago»"b rechtliche Sicherheit aufs empfindlichste . Für den Leb»

viel auf dem Sviel , ob man es von der Person des ein¬

es r t >vn nuyt . 3 |t oas oer ueyrer , oer an unteres -vone »
, « auen soll ? Um des Lehrers und seiner Aufgabe willen :
*
je & Entwurf darf nicht Gesetz werden!

BerNn wird uns gemeldt:
^ Sturm gegen das Reichsschulgesetz der Bürgerblockregie»
^

^ >m ganzen Lande . Täglich regnet er Dutzend « von Gnt»
? bri

8cn °uch aus der Elternschaft gegen dieses Gesetz und, war
^ «nders erfreulich festgestellt werden mub, ist der entschieden «
^ »er Lehrerschaft gegen den Keudellschen Entwurf . Er gibt

eine Landesgruvve der deutschen Lehrervereins , aus der
nicht der entschiedenste Protest gegen dar Gesetz laut ge»

s 'st . Im Vergleich zu diesem Proteststurm sind die Stimmen
'

di'

1*"

besetz gering .

bewerkschaklsvewegung
^ Die neue Besoldungsordnung

»inem offiziösen Artikel badischer Zentrumsblätter —
nach stammt der Artikel von dem badischen Regie»

Lyrisches Intermezzo
^ Krieges Scheusal hat sich sattgefressen,
tz, . .iner Söbl « bläht mit faulem Gähnen
tzi innen Leib und dicke Webmutstränen' vt man es au» den Augenliedern pressen .
tz5,̂ lich gestimmt im Zustand der Verdauung ,
$„

®a* von Menschenliebe angeglüht ,
der Lindwurm nunmehr sein Gemüt

* milden Dosen ethischer Erbauung .
8»

»ie Welt . Wir stehn an einer Wende,
Zeiten hat mau kaum geträumt ,

ielbst de« Moloch » Maul von Sahne schäumt
m»tt p,g Eist , — da» ist der Kriegswahn « Endel

früh ! Labt Leichtsinn euch nicht packen!
kann «ine» Tags erwache »,

4» w ? i' ngt es «nr « Leiber in den Rachen .w»«i euch kanrnd, dab die Knochen knallen .
Ferdinand Madlinger .

Unsere Kleidung
s^ istWarum schwitzen wir ?
!r ’^en st ? "bren hat man sich mit der Kleidung vom wissen»
§>^ »slol^ -^ ^ nkt befabt und theoretisch ihre physikalischen

nn.? . en Eigenschaften erkannt . Immerhin genügte die
Äi s Lebenerreichen , wenn man seinen Blick über das bür»

u " » ' naus in dar Leben der Arbeit weitet . Die mensch»
Wi, ^"tnrn/rt c Eigentümlichkeit, »u schwitzen wenn es heib ist.

bem 0 :5a?e lehren es uns immer wieder neu. Aber sie
» r

te
-n^en Menschen auch, wie wenig die Wissen »

* $5 :
" lridung sich der arbeitenden Menschen angenom»

greulich , dab eine Autorität wie Prof . Rub »
M "» bin^ chsseiundheitsblatt auf die Wichtigkeit dieses

tz,5?iubn °? bist. Wenn wir uns behaglich fühlen wollen, so
ÜX » »oben mu& unsere Saut unter der Kleidung 32 bi»
Ä , 1J*nebm ‘ ^ iese Temperatur ist uns auch im nackten Zu»

e>4e i.
‘
. ,*?et zuviel Kleider anzieht , erhöht diese Tem»

Ä , und er schwitzt im Sommer und wird im
32 fit o Personen , die sich an wesentlich tiefere Tem»

^ 83 Grad gewöhnt haben, hat Ruoner nie beob »

Ktzit? 8
!

^ ^ ,aber nicht nur gegen Sonne und Hitze
i ^

^ lrtzuna. 5? Winter — schützen , sie soll zugleich ein Schutz
«rn , gegen Druck und Stob und gegen Insekten

<5r«nbftoff verwendet unsere moderne Kleidung meist

rungsrat Wild — hervorgebt , seit kurzem ferttggeftellt . Bi » Mitte
August soll die neue Besoldungsordnung , an deren Gestaltung sich
auch die Reichspost- und Retchrbahnverwaltüng beteiligen , soweit
gediehen sein , dab die Besprechungen mit den Vertretern der Län¬
der sowie mit den Vertrauensleuten der Spitzenorganisattonen aus¬
genommen werden können. Diese Besprechungen müssen — so ver¬
lautet — bis Ende August durchgesüürt sein ; denn am 1 . Septem¬
ber will der Minister die ganze Vorlage dem Reichsrat zuleiten .
Am 25. September soll der Hauvtausschub der Reichstage» zu bet
Vorlage Stellung nehmen und die Höhe der auf 1. Oktober zu lei¬
stenden Abschlaszahlungen festsetzen.

Regierungsrat Wild ist vom Reichsfinanzminister zur Mit ,
orbett an der Vorlage herangezogen worden und zwar ausdrücklich
zu dem Zweck, um vor allem di « Interessen der unteren und mitt¬
leren Beamten zu vertreten . Von Wild darf man also wohl er¬
warten , dab er nicht in den Schablonen der Kasten- und Standee -
unterschiede denkt wie die Bürokratie , die an den von uns bereits
kritisierten finsteren Plänen zur Beamtenbesoldung gearbeitet hat .
Bedauerlicherweise ist das , was über den Inhalt der Vorlage an-
gcdeutet wird , noch immer recht dunkel und zweideutig. War heibt :
„Man nimmt Besoldungsgruppen zusammen, zieht andere auseinan¬
der, alles aber unter Aufrechterhaltung des Gruppen - und Der-
zabnungssystem»?" Was beibt „grundsätzliche " Aufrechterhaltung ?
Unklar sind auch die Andeutungen über die Kinderzuschläge. Be¬
steht die Vereinfachung darin , den Kinderzuschlag in einem Prozent¬
satz vom Gehalt auszudrücken? Der Reichsfinanzminister wird , so
beibt es weiter , das Programm ohne Steuerrrhöhuns durchführen.
Er glaubt bei der augenblicklichen Lage des Etats und der witt -
schaftlichen Entwicklung der letzten Monate ohne Steuererhöhung
aurzukommen. Die Auswirkung der Besoldungsreform erstreckt sich
auch auf die Pensionäre und Hinterbliebenen sowie auf die Kriegs¬
beschädigten .

Etwas eigenartig berührt der Hinweis , dah die Beratungen
mit den Spitzenorganisattonen bis Ende August durchgeführt sein
müssen . Ist das ein Ultimatum ? Hat sich die Regierung mit der
Ausarbeitung ihrer Besoldungsreform genug Zeit gelassen , dann
braucht die Beratung — die Beamten müssen deshalb finanziell
nicht zu Schaden kommen — jetzt auch nicht übers Knie gebrochen
zu werden. ,

Die beste
Bekämpfung

der Schundliteratur ist das Werben
neuer Leser für den Volksfteund

Semeinüepolttik
Badischer Städtebund

Der Badische Städtebund hielt am 25. Juli in Karlsruhe
unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Gugel¬
meier - Lörrach eine Ausschuhsitzung ab. Zu den vom Landtag
kürzlich beschlossenen Aenderungen des Grund - und Gewerbesteuer-
gesrtzes und ihren Einwirkungen auf die Voranschläge der Gemein¬
den wurde eingehend Stellung genommen. Es ist bei der Regierung
zu beantragen , dah alsbald ein Notgesetz erlassen wird , dahin¬
gehend, dab die Steuerschuld für das Jahr 1926 als durch die Vor¬
auszahlungen abgegolten erklärt werden kann. Bezüglich der von
der Regierung beabsichtigten Aenderung des Strahengesetzes mub
grundsätzlich verlangt werden, dab von dem Unterbaltsaufwand
für die Landstraßen vorweg der Ertrag der Kraftfabrzeugsteuer , der
dem Lande ganz zufliebt, in Abzug gebracht und der Beitrag der
Gemeinden nur von dem verbleibenden Rest berechnet wird . Die
Heranziehung der Bevölkerungszahl neben der Etrahenlänge als
weiterer Faktor für die Berechnung des Gemeindebeitrags wird
als berechtigt anerkannt . Auch mit der Berechnung nach dem Auf¬
wand für das ganze Land , statt wie bisher nach dem Aufwand für
di« Straßen im Kreisgebiet , ist der Städtebund einverstanden . —
Es soll beantragt werden, dab die höheren Lehranstalten der mitt¬
leren und kleineren Stadtgemeinden , die nicht nur der Bevölkerung
der eigenen Stadt , sondern in erheblichem Umfang auch den benach¬

barten Gemeinden dienen , durch regelmäbige Kreisruschüsse unter¬
stützt werden, wobei das Land den Kreisen die Mittel wenigstens
teilweise ersetzen soll . — Erneut ist die Forderung zu stellen, dab
der Staat beim Ausbau der sechs - und fiebenklasfigen Knaben - und
Mädchenrealschulen die Hälfte des persönlichen Aufwandes gemäb
8 28 des Steuerverteilungsgesetzes übernimmt . Die Art für die
Berechnung des persönlichen Anfwandes für die Aufbauklassen, der
jetzt von den Städten ganz getragen werden mub, gibt zu erheb¬
lichen Anständen Anlaß . Die Berechnung mub in anderer Weise
geregelt werden. Die jetzige Berechnungsart ist unhaltbar . Die
persönlichen Kosten für Schulärzte tragen zurzeit die Gemeinden in
vollem Umfange. Es ist Abänderung des 8 28 Steuerverteilungs -
gesetz dahin anzustreben, dab der Staat auch für die Schulärzte und
Schuldiener die Hälfte des persönlichen Aufwandes übernimmt . —
Es wird lebhaft dagegen Einspruch erhoben, daß der vom Reich
bereitgestellte Grenzschutzfond » ohne Anhörung der Gemeinden und
ohne Berücksichtigung der eigentlichen Erenzgemeinden verteilt
worden ist, bezw . verteilt werden soll . Falls die Verteilung durch
die Reichsregierung erfolgt , sodab die badische Regierung auf die
Verteilung keinen Enflub hat , soll sie ersucht werden, den Einspruch
des Städtebundes bei den zuständigen Reichsstellen unterstützend
weiterzugeben.

* Lörrach. Der Bürgerausschub ist zu einer abermaligen
Sitzung auf heute Freitag einberusen worden, um, nachdem der
Haushaltsplan für 1926/27 am vergangenen Freitag abgelehnt
worden war , endgültig zu dem Haushaltsplan Stellung zu nehmen.
Ferner soll auch die Gemeindesteuer für das Rechnungsjahr 1926
endgültig erledigt weiden . Die Stadtkasse von Lörrach hat wegen
der Ablehnung des Voranschlags in der vergangenen Woche bis auf
weiteres die Auszahlungen von Lieferanten - und anderen Geldern
eingestellt.

Trinkwasser und Energiespender. Die Gemeinde Wien bat zwei
Hochquellwasserleitungen. Die eine ist 96 Kilometer lang . Die
andere hat eine Länge von 170 Kilometer . Während die erstere
täglich 140 006 Kubikmeter liefert , ist die zweite Leitung täglich
200 000 Kubikmeter Wasser nach Wien zu führen imstande. Wie die
Zeitschrift „Wasser und Eas " berichtet, leistet die zweite dieser
Leitungen noch eine bedeutende wirtschaftliche Arbeit . Diese Lei¬
tung versorgt die Stadt nicht nur mit gutem Trinkwasser, sondern
dieses Wasser wird vor seiner Verwendung als Trinkwasser noch
zur Erzeugung von elektrischer Energie benutzt . Diese Wasserkraft
wird einmal für das Kraftwerk in Eaming und dann noch für die
Wasserkraftmaschinen in Wien selbst gebraucht. Trotz dieser Lei¬
stungen hat das Wasser von seiner Güte nichts eingebübt und es
beweist , was durch geschickte Organisierung an produktiven Werten
geleistet werden kann.

Spo»k
Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe Berghaupten

(bei Eengenbachl. Zur Feier des fünfjährigen Bestehens der Orts¬
gruppe findet am nächsten Sonntag eine Bezirksausfahrt zum
Waldfest nach Berghaupten statt . Um 1 Uhr mittags Aufstellung
»um Festzug . Unter den Klängen der Musikkapelle „Glück auf !"
wird sich dann der Zug nach dem Bellenwaldeck, dem schönen Fest¬
platz in Bewegung sehen . Mit Musik- und Eesangsvorträgen sowie
Tanzbelustigung werden den Besuchern einige frohe Stunden be¬
reitet werden. Der Tag soll auch als Werbetas dienen, es wird
deshalb erwartet , dab die Einwohnerschaft von Berghaupten sowie
die Arbeiterschaft der näheren Umgebung sich an der Veranstaltung
beteiligt . Die Svortgenossen und Sportgenossinnen seien darauf
hingewiesen, dab die Gegner uns heftig bekämpfen und dab deshalb
die Unterstützung unserer Sache umso notwendiger ist.

Wolle , Leinen und Baumwolle . Wir sehen aber in dieser
unserer Kleidung immer nur den festen Stoff . Wir kennen mei¬
stens das Wesentliche noch nicht : die Luft in den Poren
der Kleidtzng. Diese Luft in unserer Kleidung ist aber , so sagt
Rubner hierzu, nicht ein zufälliger , sondern ein wesentlcher Be¬
standteil des Gewebes. Diese Luftmenge ist auch gemessen . So
enthält der gewöhnliche Hemdenstoff 37 Prozent Luft , die Trikot -
oewebe enthalten meist 80 Prozent , Wollflanell bat gar 90 Prozent
und der Pelz der Tiere bat sogar 97 bis 98 Prozent Luft in sich.

Wenn wir dabei bedenken , dab die (ruhende) Luft 22 000mal
schlechter als Kupfer leitet , Wolle sechsmal so gut wie Luft und
Baumwolle 30 mal so gut . dann sehen wir , « eiche Bedeutung die
verschiedene Benutzung der Kleidungsstücke wegen dieses verschie¬
denen Luftgebaltes bat . Rationelle Kleidung hat also-, diese Be¬
deutung der Luft in den Kleidungsstücken zu berücksichtigen und
dabei die Arbeit und den Beruf zu beachten.

Und wie schleppen wir uns mit unserer Kleidung ab ! Frei¬
lich sind wir da» nun schon gewöhnt und wir merken es kaum,
selbst wenn wir nur schwächlich gebaut sind . Im Sommer tragen
wir , so schreibt Rubner , mit unserer Kleidung etwa 3—4 Kg. , im
Winter 7—8 Kg. mit uns herum . Würden uns Haare gewachsen
sein wie einem Schaf oder einem Eisbären , so würde diese „Klei¬
dung" noch nicht einmal 2 Kg. wiegen, also nur ein Viertel von
dem Gewicht unserer künstlichen Kleidung . Wir haben also, zu
diesem Resultat kommt Rubner , in der Konstruktion einer ratio¬
nellen Kleidung noch vieles zu verbessern . Und das gilt besonders
für die Arbeitskleidung .

Das Schwierigste ist bei der Konstruktion einer gesunden Klei¬
dung , dab unsere Haut schwitzt, und der Schweib soll , ohne dab wir
es merken , verdunsten können . Unserer heutigen Kleidung fehlt
aber noch zu sehr die Ventilation , die den Schweib beseitigt,
so dab es zur Durchnässung der Kleider von Schweib kommt . Dab
dar beute aber im Arbeitsleben noch so lange Stunden hindurch
oft nötig ist, zeigt, wie wenig rationell gerade die Arbeitskleidung
von beute ist.

Am unangenehmsten fühlen wir die durchlchwitzte Kleidung
bei Leinen und Baumwolle . Da genügen ein paar Tropfen , um
eine grobe Fläche zu durchtränken. Alle Poren füllen sich mit
Wasser , aber wir brächten, sagt Rubner , wenn wir z . B . das
Hemd auswringen wollten , die Feuchtigkeit nicht aus den Poren .
Unter nasser Kleidung '

steckt die Haut in einer ungesunden dunsti¬
gen Hülle. So wie das Leinen- und Baumwollbemd zu den luft -
armen Geweben gehört , so ist auch das Futter unseres Rockes und
der Weste meist luftundurchgängig . Jede nicht poröse Schicht stört
aber die darunter gelegene Schicht , auch wenn diese selbst gut ist,
an der Abgabe des Wasserdampfes.

Die rationelle Kleidung hat also zunächst mit der Reform der
Hautbekleidung « inzusetzen . Auf diesem Gebiet leistet die Jndu -

?rie ja auch schon etwas . Aber, so verlangt Rubner mit Recht,
ie Technik hätte einmal für Futterstoffe zu sorgen, di« aus¬

reichend luftdurchgängig sind. Diese rationelle Kleidung ist von

ganz besonderer Bedeutung für die, die tags über im Schweibe
ihres Angesichts schaffen müssen . In Moskau haben besondere
Untersuchungen für einige Berufe bereits eine passende Kleidung
konstruiert , doch ist auch das nur ein Anfang . Jedenfalls handelt
es sich um eine wichtige soziale und hygienische Auf¬
gabe . Denn gut lüftbare Kleidung erhöht , schreibt Rubner , die
Reinlichkeit der ganzen Persönlichkeit. Die von außen eindringend «
frische Luft vermindert das Schwitzen und mit der Erhaltung der
Gesundheit der Haut trägt eine rationelle Kleidung , wie auch
Rubner zum Ausdruck bringt , zur körperlichen Leistungs¬
fähigkeit bei . Das bat instinktiv schon jeder gefühlt , der unter
unserer überlieferten Kleidungsart bei der Arbeit zu leiden batte .
Aber die Arbeitskleidung von heute zeigt, wie wenig Interesse die
Wirtschaft trotz der Erhöhung der Leistungsfähigkeit durch
eine rationelle Kleidung an der Lösung dieses sozialen und hygie¬
nischen Problems bat .

Theater und Musik
Gastspiel der Wiener Operette — Stadt . Konzerthaus

Filmrauber

Eigentlich hat dieser Filmzauber nicht lange seinen Zauber
ausgeübt , man merkte rasch, dab er eine der vielen Nieten war ,
die unsere Operettenfabrikanten in reichem Mabe schon gezogen
haben. Es ist zuviel Situationskomik im Filmzauber angekurbelt ,
man bat auch auf die vartikularistischen Anspielungen keinen rich¬
tigen Schneid mehr und die musikalische Illustration will auch nicht
recht verfangen , trotz einiger ganz hübsch gemachter Varnerungen .
Da» ausgezeichnete Ensemble hat sich auch nicht recht in die Posse
einfühlen können, es ist gediegenere Arbeit gewöhnt. Dank der
ganz ausgezeichneten Verkörperung des Käsebier durch unseren ehe¬
maligen Babbuffo Fritz Hancke und der charmanten Tänze der
Elaudine R e i n o l d amüsierte sich das Publikum . Fritz Hancke
hat sich ganz sächsisch gegeben, mit den besten künstlerischen Mitteln
verstand er zu wirken und auch seine Mitspieler in guter Laune
zu erhalten . In der Doppelrolle als Junge und Mädchen bot
Elaudine Rainold durch ihr fein und natürlich geprägtes Sviel
hervoragendes . Was die junge Künstlerin verkörpert, hat Ebar .ne,
und zwar jenen Ebarme , den man nur bei ganz wenigen Overet-
ten -Soubretten antrisst , sie weiß von Natur aus die Grenzen zu
wahren , wie übrigens alle Mitglieder der Truppe , die man um
die kommende Fastnachtszeit einmal auf ein paar Abende in unser
Landestheater zu Gast laden sollte . Alle Mitwirkenden boten tu «
zügliche ». Die Stadlersche Regie hat alles mögliche aufge-
boten, besonders mit Hilfe des gewandten Kurbeloverateur
Domy Ezav , um den Filmzauber einigermaßen geniebbar zu
machen . Neben dem umsichtigen Kapellmeister Kurt Stern half
auch das Publikum beim Finale den Takt schlagen . 8t .
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Äus ücr Stadt Vurlach
Aus der Stadtratsfitzung vom 3. August

Verschiedene Baudarlehen werden bewilligt . Da der vom
Dürgerausschuh bewilligte Betrag für die Baudarlehen nahezu
aufgebraucht ist, einige Gesuche bereits vorliegen vrd weiters zuerwarten sind , sollen zunächst diejenigen , die in diesem Kalender¬
jahr noch mit Bauen beginnen und hierzu städt. Baudarlehen in
Anspruch nehmen wollen, bis spätestens Ende dieses Monatesunter Vorlage der entsprechenden Nachweise — insbesondere Nach¬weis eines Viertels der Baukosten — Anträge einreichen. Dem
Bürgerausschutz wäre hiernach entsprechender Antrag auf Erhöhungder Baudarlehenssumme zu stellen . — Der Eichrodtweg (Sackgassevon der Scheffelstrahe) soll alsbald hergestellt werden. Das städt.Industriegleis mutz gehoben werden. — Die Verlängerung der
Friedrichstrahe von der Pfinzstratzs gegen die neue Pfinz zu wird
Pforzheimerstratze genannt . — Der Pfinzdamm von der Ober--mühle ab gegen Erötzingen zu wird für den Radfahrerverkehr ge¬sperrt . — Die Sand - und Schotterbeifuhr für die Turmbergfahr -
stratze wird an hiesige Fuhrunternehmer vergeben. — Zum stell¬vertretenden Leichenbeschauer wird Leopold Schwarz alt alsweiterer Leichenträger dessen Sohn Leopold Schwarz bestellt.
, Einrichtung eines Frühobstmarktes in Durlach-Aue

Am Mittwoch fand hier im Gasthaus zum Adler auf An¬regung des Stadtrates Born eine Versammlung von Obstzüchternstatt , um über die Frage der Einrichtung eines Wochenmarktes jür
Frühobst insbesondere für Frühzwetschgen zu beraten . Die autzer -
ordentlich stark besuchte Versammlung wurde eröffnet und geleitetvon Oberbürgermeister Z o e l l e r , der über die Notwendigkeit der

Errichtung eines solchen Marktes berichtete und insbesondere dar¬
legte, dah die Obstzüchter in den letzten Jahren , weil ein Marktfehlte, durchweg schlechte Preise ( durchschnittlich im letzten Jahr
5 Pfennig das Pfund '

Zwetschgen , während in Bühl zur gleichenZeit 25 Pfennig bezahlt wurden ) erzielten . Des weiteren , erörterteder Vorsitzende die Einrichtung des schon seit zirka 70 Jahren inBühl bestehenden Frühzwetschgenmarktes. Wenn auch dieses Vor¬bild natürlich infolge des weit geringeren Obstanfalles nicht er¬
reicht werden könne , so lasse sich doch durch eine Zusammenarbeitder Züchter in den wichtigsten Obstbaugebieten eine oleichmätzigeund infolgedessen günstigere Preisgestaltung erreichen. Die Füh¬lungnahme mit der Gemeindebehörde in Bühl sei bereits einge¬nommen und eine Vereinbarung über das Zusammenarbeiten ,namentlich die Uebermittlung der Preise an den einzelnen Markt¬tagen bereits getroffen. Als Unternehmer des Marktes müsse dieStadt auftreten , welche den Vorschlag mache , den Markt auf dem
Platz beim neuen Schulhaus zunächst wöchentlich dreimal (Mon¬tags , Mittwochs und Samstags » abzuhalten . Eine entsprechendeMarktordnung müsse erlassen iverden.

Sodann hielt Obstbauinsoektor H o v v aus BUbl einen Vor¬trag über Obstmärkte im allgemeinen und die diesbezüglichen Büh-ler Einrichtungen im besonderen. Er betonte namentlich, datz nurQualitätsware angeliefert werden dürfe. Der Inhalt der Körbe
müsse oben wie unten gleich gut sein . Wenn sich einzelne Züchterverleiden lassen , schlechtes Obst zum Markt zu bringen , so müssedieser bald von dem reellen Handel gemieden werden. Der Vor¬tragende gab weiter praktische Winke über den Abtransport unddie bahnamtliche Wagengestellung. Weiter erörterte Kroisökona-mierat E e i b einzelne für die Markteinhaltung wichtige Fragen ,insbesondere die Beschaffung einheitlicher Körbe , deren Bezug
durch die Ein - und Verkaufsgenossenschaft Aue erfolgen könne . Er

befürwortete auch den Beizug der Nachbarorte, in welchen 0
zwetschgen geerntet werden. >

An der anschlietznden Aussprache beteiligten sich die
Genre indesekretiir Klenert und Stadtrat Born und

Auf Antrag des Vorsitzenden *>clReihe anderer Obstzüchter , -nur -»nnag ves -voiirvenor»
g&ann die Versammlung , die Stadtverwaltung zu ersuchen,

'•
arkt in Aue für Frühobst einzurichten und denselben

Platz beim neuen Schulhause vorläufig jeweils Montags ,
wachs und Samstags stattfinden zu lassen . Zur VorbereitungDurchführung des Unternehmens wählte die Versammlung
Marktausschuh aus folgenden Herren : 1 . Eemeindesekrctal •
nert , Obinann und vorläufiger Marktmeifter , 2 . Stadtrat

yliCL
11.
*3. Rudolf Born , 4 . Andreas Selter , 5 . Emil Berggötz , 6 . d -0t(»Meier , 7. August Schneider, 8 . Friedrich Schneider und 9-

ökonomierat Eeitz . — Es wurde zum Schlüsse der Wunsch se ^ '
datz der erste Markt am Montag , den 8. d . Mts ., nachmitto !»'
5 Uhr, stattfinden soll.
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rj ?1 «r
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Eeschäftsvcrlegung. Das bekannte Einkaufshaus für ®cl
z,Knaben - und Berufskleider B . Borgwardt u . Co . hat I»,nc

schäftslokale voit Beiertheim , Marie - Alexandrastratze 15 > , ,Karlsruhe , Post stratze 12 (gegenüber der Bahnpost) verlese
jetzigen lichten Räume begünstigen die Besichtigung der Ärtnsi,, .L L “11
erleichtern dadurch den Einkauf . Die Preise sind auf das ^

galtet
Sr«te

lut

berechnet und ist die Ware nur vom Guten das Beste !
Einkäufer gerecht zu werden, lätzt die Firma auch Matzarbcit ^nehmen und ist auch hierbei das Motto : Billig ^ nd gui^ ^Firma ladet zur Besichtigung ihrer Artiiel ohne KaufzwanS
Bei evtl, gröheren Einkäufen hilft sie über die Sorgen der
ausgaben durch geteilte Bezahlung hinweg.
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Lictitspiele

Ab heutet

(O , du mein Heimatland )
Ein Spiel von der lockenden Welt in 6 Akten

W •*v ' ß

Ein Film von Helmatzauber n . lachendem Qitick
Hergestellt von :

Deuscher Bund Heimatschutz
In den Hauptrollen :

Die junge schöne Künstlerin Evelyn Holt
Die bekannte moderne Vivlan Gibson

Gert Briese u . a . m

Herrlichste Aufnahmen von :
KOnigsee , Schwarzwald , Feldberg , Rothen¬
barg o . d . T ., Nürnberg , Main , Itbetn , UVIn,Bremen , Hamburg , Lübeck , Spreewald , Lüne¬
burger Heide , Schleswig -Holstein , Norderney

spielt zu diesem Film
sne

Das verstärkte Orchester
die bekanntesten deutschen Heimatslleder

2. Luftkampf
in 2 Akten . In der Hauptrolle : Bobby Vernon

3. Sammlung von Merkwürdigkeiten
4. neueste Tagesberichte

haben zu der erstenJU 9 GriCflBICrH3 Nachmittags-Vorstellungzu 0.60, 0 80 und I — Mk . Zutritt ?

Geschäfts =Verlegung .
Unserer werten Kundschaft von Kart rohe und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis , daß wir mit dem heutigen

Tage unser

spezialhaus für Herren -, Knaben-,Kinder-KonfeKtion u. Berufs-Kleidung
von Beiertheim , Marie -AIexandrastr . 15 nach der

Poststraße 12 , am HaigMnliot
verlegt haben .

Durch günstigen Einkauf sind wir in der Lage , unsereArtikel auch fernerhin in bester Verarbeitung und
Paßtorm zu den bisherigen billigen Preisen zu ver¬kaufen und bitten um Besichtigung ohne Kaufzwang .Ein Blick in unsere Schaufenster wird Sie von den

Angaben überzeugen . 6165

B. Borgwardt & Co .
PoststraBe 12 (am Hauptbahnhof ).

i

Es ist das Best-
wenn Sie alle Ihre Drucksachen bei uns
Herstellen lassen . Schnelle Erledigung und
moderne, geschmackvolle Ausführung

Berlagsdruckerei Bolksfreund G . rn. b. H.
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Telephon 702<V$ )

, Samstag , den 6 . August , nachm , von8 '/2—6 Uhr : Anläßlich !
! des MusTkfestes des Musikvereins „Harmonie “ Karlsruhe :

"

Q QStlfQüZCrt <*er Studt- und Feuerwehr¬
kapelle Maulbarg . LeitungObermusikmeister a . D . Fritz Köhn 14389

Operette im Konzerthaus
Heute 73/, Uhn

Gastspiel Fritz Haneke
6168

FilmzcLubev
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser • Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und

telephon . (7260) zu Mk . 1.60 - 6.60,
Morgen : Gastspiel Fritz Haneke : Filmzauber .

Laudwirtslh. MeitrbrSste
(Knechte , Mägde, Taglöhner ) gesucht,

Ser Arbeitsnachweis der Badischen
Landwirtschaftskammes. 6918

Karlsruhe , Stefanienstr . 43, Fernsprecher Nr . 631 .

K . Knecht, Metzgerei, Onrlach «-«--st-aß- 1«
empfiehlt aus eigener Schlachtung 1013

I a Rindfleisch , . . 1 Psd. 1 .20 , bei 2 Psd . 1 .10 Mk.la fettes Mastfleisch.
(kein Gefrierfleisch ) 1 Psd. 0.00 , bei 2 Psd . 0 .80 Mk

lunge » Kuhfleisch, 1 Psd. 0 .70 , bei 2 Psd . 0 .05 Mk.
Schweinefleisch ,
z. Braten n. Kochen I Psd. 1 .05 , bei 2 Psd. 1 .- Mk.

Speck und Schmeer , 1 Psd . 0 .05 , bei 6 Psd. 0 .0 » Mk.
(nur solange Borrat )

BierivurstMettwurst ‘It Psd. 0 .40 , 1 Psd. 1 .50 Mk.
Prima Krakauer , . ' /, Psd . 0 . 30 , 1 Psd. 1 .00 Mk
Frankfurter , lägl . sr. >/« Psd 0.25 , 1 Psd. 0 .00 Mk.
HanSmache »
Schwartenmagen , . ‘U Psd. 0,25,1 Psd. o .oo MI
Dörrfleisch . Psd. 0 .40 . I Psd. 1 .40 Mk.

Derrenstr . il Tele!. 2502

Ab heute der gewaltige Monumental -Fiim
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In der Hauptrolle

Magda Sonja
als Mata - Hari.

Die schöne Holländerin , die unter dem Namen
MATA -HARI bis 1917 vierzehn Jahre lang mit
ihren indischen Tempeltänzen und Kurtisanen¬
künsten die Sensation der Hauptstädte aller
Länder bildete , ersteht in diesem Film zu neuem
Leben . Mata -Hari wurde von den Franzosen
im Weltkrieg als angebliche Spionin erschossen -
Ihr Schicksal wird in diesem großen deutschen
Film gezeigt , der für sich das Recht einnehmen
kann , der spannendste u . beste seinerArt zu sein .

Reichhaltiges Beiprogramm -

Ei, . Bettstelle 10 A.
i PD ' -Ttiefel , Gr .38, 4M
lD ' -Strickjacke 6 Falles
aut erhalt , zu verkaufen.
Karl Wilhelmst .88,V .r .

Kegelbahn
ist Montags noch frei .

Werderstrahe 88 .

Einige tüchtige

Vertreter
Chaise>

zum Verkauf von Gas¬
herden sofort gesucht .

Angebote unter Nr . 6172
an das BolkSsreundbüro.

in bersch "
Reparatur»«
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 5. August 1927

Sefchichtskalender
5. August 1927. 1772 Erste Teilung Polens . — 1808 Spieß¬

rutenlaufen in der preußischen Armee abgeschafft . — 1812 *Maler
Ferdinand Keller. — 1850 *5ran5 . Schriftsteller Guy de Mauvas -
fant . — 1853 Erstes transatlantisches Kabel . — 1917 Reichs¬kabinett Michaelis .

Nus de* Kinderrepublik Seekamp
Nicht immer

. scheint über Seekamv die Sonne , denn unser
Freund Petrus liebt an der See die Abwechslung und manchesKind wird geschwinde vom schlechten Wetter schreiben . Nach
schönen Tagen konnte man auch sagen , es regnet , es regnet . Nach
beibem Nachmittag verhängt sich der Simmel schwarz 'wie die
Nacht . Dorf 4 versammelt sich zur gemütlichen Unterhaltung im
Lesezelt . Zwischen den lustigen Gesängen froher Kinderstimmenund den Dialektgedichten der Bayern und Badener zuckten Blitze
und krachten Donner , der Regen prasselt nieder . Es wird Dunkel,das Gewitter zieht nach Dänisch - Nienhof und zum Bülker Leucht¬turm ; es gebt vorüber . Aber nein , das Wetter lägt es nicht zu.er muh zurück und ersieht sich über Seekamv, daß die Kinder
sagen : So etwas haben wir noch nicht erlebt ; das
Prasseln über dem Lesezeltdach lägt die Elemente noch schlim¬mer erscheinen . Aber die Kinder haben keine Furcht. Bange
machen gilt nicht . Die Unterhaltung ist beendet, aber die Kinder
wollen nicht das Ende abwarten , drauhen wollen sie sein , dabei
sein ! Einstimmiger Ehor : „Wir wollen raus !" Die Badehose an.gebt es durch Moor und Regen, Führer mit . Dorf 4 bat Hoch¬
wasser ! Da gebt ein Arbeiten los . Bon allen Zelten strömenKinder hinein ins Dorf , Eimer fliegen um die Wette durch die
Kette , in Minuten ists von den Kindern organisiert , volle
Eimer heraus , leere herein , hei , ist das ein Leben, ein Svab
und eine Freude . Helfer, Führer , alles arbeitet darauf los . Fühler
ziehen Graben um Etaben , der Präsident Löwenstein mit dem
Svaten an der Spitze . In X Stunde ist die Arbeit beendet, alles
trocken gelegt. Da erschallt der Ruf : „Alle Kinder in die Zelte".Bei den Karlsruher Briganten und den Durlacher Falken ists
trocken ; denn sie bauten auf die Höbe und die Führer haben die
Zelte gut gedichtet . Mannheim und Bremen liegt feucht , muh
neues Stroh herbeischaffen , oder für die Nacht auszieben . Alles
ist schnell geregelt ; denn in einer sozialistischen Kinderrevublik
ist aller hilfsbereit ; da hat alles Wohnung.

Der Abend dämmert , der Himmel hellt sich auf und schon am
nächsten Tag ist eitel Lust und Freude . Man kann sich baden in
der Sonne , aber auch im Moor hat neues Leben begonnen ; Neger
soringen dort herum , entsteigen aus dem Wasser , aus dem
Schlamm. Das ist eine Freude , der Arzt steht dabei und freut sichmit und beobachtet zugleich den Gesundheitszustand. — Eine Ne¬
germannschaft spielt Handball , wohlbeleibter Besuch fällt in den
Schlamm, die junge Republik freut sich .

Der nächste Tag bringt neue Freude , am Strande , bei der
Dampferfahrt und bei der Landpartie . Sch.

Vetreterverfammlung des Sewerkschatts-
karlells

Gestern abend fand im Volkshaus eine Versammlung de» <5e*
werkschaftskartells statt , in der zunächst Koll . Erb darauf hinwies »dah dre Vertretung der Linca -Werke dem Koll . Albert Hoffmann.
Weltzienstrahe 33, übertragen worden ist . Gleichzeitig wies Erb
darauf hin , dab zu denselben Bedingungen , wie von den Linca-
Werken, von der Karlsruher Autovertriebsgelcllschaft, Riippurrer -
strabe 8 , einer Genossenschaft , die getragen ist von Karlsruher Ge¬
werkschaften , Fahrräder bezogen werden können . Dann machteKoll. Erb daraus aufmerksam, dab Bestrebungen im Gange sind,die Oeffnung der Bäcker - und Metzgerländen vor 7 Uhr durchzu¬
drücken . Erb betonte , dab von interesiierter Seite behauptet wird,di« Arbeiterschaft, besonders diejenige der Eisenbahn , verlange
eine frühere Oeffnung der Läden . Von den Vertretern der Eisen¬
bahner wurde dieser Behauptung entschieden entgcgengetreten und
beroorgehoben, dab die Eisenbahner überall Kantinen haben, die
di« Arbeiterschaft zur vollen Zufriedenheit beliefern . Alsdann gab
Koll . Erb den Kassenbericht vom 2 . Quartal . Er beschränkte sichauf kurze Erläuterungen des schriftlich vorliegenden Berichts und
gab auf die gestellten Fragen befriedigende Auskunft . Namens der
Revisoren berichtete Koll. Kirsten , dab die Bücher , die Kasseund die Belege in bester Ordnung befunden wurden . Sein Antrag
auf Entlastung des Kassiers wurde einstimmig angenommen.

Hierauf hielt Een . Di . E n g l e r einen sehr interessanten und
instruktiven Vortrag über „Warenproduktion und Warenvertei¬
lung"

, über den wir noch berichten werden. Zum Schluß wies der
Vorsitzende auf die dem Kartell zugegangene Einladung des bad.
Staatsministeriums zur diesjährigen Verfassungsfeier hin und

forderte auf , für einen guten Besuch zu agitieren . Auch die Feier
des Reichsbanner», die am Abend auf dem Freien Turnervlatz
stattfindet , solle von der Arbeiterschaft zahlreich besucht werden.

Unentschuldigt fehlten die Böttcher, Dachdecker, Fleischer , Eärt -
ner , Kaminfeger , Kupferschmiede , Landarbeiter , Metallarbeiter ,
Schuhmacher , Tabakarbeiter , Verkehrsbund und Zimmerer .

Hauswethe de» Fufiballvereins Srünwinkel
am 6. , 7. und 8. August. *

Der Fubballverein Grünwinkel hat auf seinem Sportplatz in
Grünwinkel in aller Stille ein Vereinsheim erbaut , das nun
fertiggestellt ist und morgen Samstag feinem Zweck übergeben wird.
Aus dieser Veranlasiung ladet der Fubballverein Erünwinkel alle
Arbeitersportler , Freien Gewerkschaftler und Parteigenossen herz -
lichst ein an der festlichen Weihe seines Sauses tielzunebmen . Dps
qufgestellte Programm , welches leichtathletische Wettkämpfe, tur¬
nerische Vorführungen , Fubballsviele , gesangliche und musikalische
Nummern aufweist, bietet Gewähr , dah auch der Verwöhnteste auf
seine Kosten kommt . Für Speisen und Getränke ist gesorgt. Ein
Riesenzelt steht bereit , in dem die Festgäste untergebracht werden
können . Die offizielle Einweihung beginnt nachmittags 4 Uhr.
Von 5 Uhr ab finden Fubballsviele statt , bis 8 Uhr. Um 8 Uhr
Festbankett. Sonntag morgen 9 Ubr treffen sich die Leichtathleten.
Mittags 1 Uhr stellt sich der Festzug auf , zu dem bereits 17
auswärtige Vereine zugesagt haben. Ab 2 Uhr treffen sich die Fuß¬
baller rum friedlichen Wettkampfe. Montag abend 8 .30 Uhr spielt
Freie Turner A . H — Erünwinkel A .H . Ein Brillant -Feuerwerk
wird am Montag die Feier beschliehen . All« Veranstaltungen sind
umrahmt von Musikvorträgen der Arbeiter -Musikvereins Dar¬
landen.

Der Fubballverein Erünwinkel , der sich stets bewußt in den
Dienst der Arbeiterbewegung gestellt hat , appelliert nochmals an
die Arbeiterschaft von Karlsruhe , nach Grünwinkel zu kommen .

L. Br .

Der Postdienst a« Verfasiungstag 1927. Wie vostamtlich be-
konntgegeben wird , wird bei der Deutschen Reichspost der Betriebs¬
dienst im Verkehr mit dem Publikum am Verfassungstage wie an
Werktagen verrichtet werden. Eine Beschränkung der Schalter¬
dienststunden, Zustellgänge und Briefkastenleerungen sowie des
Fernsprech- und Telegravhenverkehrs findet nicht statt . Zur Teil¬
nahme an Verfasiungsfeiern oder Festgottesdiensten erhalten die
Beamten , Angestellten und Arbeiter die erforderliche Zeit frei , so¬
weit die dienstlichen Verbältnisie es irgend gestatten. —

*
Diese Regelung des Postdienstes hat für uns in Baden ein

grobes Loch. Bei uns ist bekanntlich gesetzlicher Feiertag und man
kann die Frage aus dem Grunde nicht generell für das ganze Reich
gleichlautend regeln . Es hat keinen Sinn , wenn die Post allein
arbeitet , wo alle» feiern soll. Nach unserer Meinung wäre noch
genügend Zeit für Baden eine Aenderung zu treffen.

Reisegesellschaften in Karlsrnh «. Am Mittwoch morgen traf
eine Reisegesellschaft amerikanischer Apotheker, die sich auf einer
zweimonatlichen Eurovarelse befinden, von Baden -Baden kommend ,
hier ein. Der stellvertr . Vorsitzende des Verkehrsvereins , Stadt¬
verordneter Friedrich Lang , begrüßte die Teilnehmer der Fahrt
und lud sie ein, im nächsten oder Übernächsten Jahre , einen längeren
Aufenthalt in der badischen Landeshauptstadt zu nehmen. Es
wurde sugesagt, dab Karlsruhe in das nächste Reisevrogramm aus¬
genommen werden soll. Die Amerikaner stifteten für die Brand¬
geschädigten in Liedolsheim einen Geldbetrag , der seiner Bestim¬
mung zugeleitet wurde . — Am Mittwoch abend wurde Karlsruhe
dann von der Reisegesellschaft der Sächsisch-Thüringischen Lands¬
mannschaften aufgesucht . Die 150 Teilnehmer der Fahrt wurden
am Bahnhof mit Musik empfangen und zogen unter Vorantritt
einer Abteilung der Feuerwebrkavelle zum Ludwigsplatz. Am
Abend fand eine Begrübungsfeier durch die hiesigen Sachsen und
Thüringer im großen Saale des „Krokodil" statt . — Heute Frei¬
tag trifft eine Gesellschaft amerikanischer Studentinnen hier ein.

Akademische Ehrung . Rektor und Senat der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe haben auf einstimmigen Antrag der Abteilung für
Chemie, Herrn August Neuerburg in Hamburg für seine plan¬
mäßige Tätigkeit zur Förderung der Tabakforschung sowie für seine
Verdienste um die Förderung der Wissenschaft und die Behebung
der Not des akademischen Nachwuchses die Würde eines Cbrensena-
tors verliehen .

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konrerthau ». In der am Mittwoch mit

grobem Beifall aufgenommenen Overettenvosse „Filmzauber " setzt
da» beliebte ehemalige Mitglied des Landestheaters , Fritz S a n ck e
heute und morgen sein Gastspiel als „Käsebier" fort . Sonntag
nachmittag wird zu stark ermäßigten Preisen die melodiöse , heitere

Das mittelbaöische Ärbeiier-
Sängerfest

Das Wertungssingen
Freiheit -Forchheim.

Bei der Wahl des Uthmannschen Chores war der Verein nicht
gut beraten , dem Satz fehlt jede Wirkung. Es ist viel Gekünsteltes
in ihn eingeflochten. Er stellt ieder einzelnen Stimme undankbare
Aufgaben . Man merkte den Ausführungen an, dab mit grobem
Fleiß uyd viel Hingabe gearbeitet wurde. Besonders gut gepflegt
sind die ersten Tenöre , die zweiten Bässe haben ein schönes Vo¬
lumen.
Arbeitergesangverein Freiheit Berghausen .

Man spürte, dab mit viel Liebe an den guten Augerschen Chor
berangetreten wurde . Es wurde mit starkem Ausdruck und lebhaf¬
tem Mitempfinden gesungen. Der Chorklans ist füllig, man kann
von Tonschönheit reden. Die Unreinheiten , die sich bti den zweiten
Tenören bei zwei Takten einstellten, wurden gleich wieder verbessert,das ist ein gute» Zeichen . Die Sänger sind stimmlich sorgfältig aus¬
einander eingestellt.
Frohsinn Hagsseld .

Die Wiedergabe des kurzen Kaunschen Satzes war ungemein
lebendig. Der Dirigent war sich über die Schwierigkeiten der Kom¬
position klar, er hat gute Disziplin , sein Forte war nicht übermäßig,das hatte den Vorteil , daß seine Sänger sich gegenseitig hörten und
daher in der Lage waren , fast durchweg in Stimmung zu bleiben.E» wurde gut vhrasiert , die vauptstellen waren plastisch, daher der
packende Eindruck, den die sorgliche Darbietung bot.
Miinnergesangverein Liederkranz 1872 Jspringen .

„König Sigurds Brautfahrt " ist in Sängerkreisen als schwie¬
riger Chor bekannt. Nur Vereine , die sich mit ähnlichen Sätzen
abgegeben haben, sollten ihn bei Wertungssingen in ihr Programm
»»snebmen . Die harmonischen Wendungen beanspruchen ein scharf
auegebildetes Obr . Zur Verlebendigung dieses Chores ist ein
grober klangkräftiger Körper nötig . Dem Verein find vor allem
Studien von Halbtonbildungen zu empfehlen, auch die lässige Be¬
handlung der rhythmischen Zeichnung läßt erkennen, daß In dieser
Hinsicht noch wenige llebungen vorgenommen worden sind . Der
Dirigent muß seinen Verein zuerst durch strenge Zucht mit ganz
einfachen Sätzen auf ein Niveau bringen , von dem er dann nachund nach versuchen kann, auch schwierige Chöre zu verlebendigen.
Derartige Entgleisungen wirken entmutigend.

Edelweiß Karlsruhe -Daxlanden .
Der Chor war gründlich vorbereitet , es war für eine gute Aus¬

sprache gesorgt, der Stimmenausgleich sehr befriedigend, die Tenöre
haben Rundung , die Bässe find kernig. Die Atemführung gebt mit
wohltuender Ruhe vor sich. Der Dirigent nahm ein richtiges
Tempo, so datz die Stimmen schön aurklingen konnten.
Typographia Karlsruhe .

An dem Chor fällt ein gut modellierter Stimmklang , eine ge¬
pflegte Atemtechnik und eine sichere Führung in allen Stimmen
auf . Dadurch, baß den Mittelstimmrn die gleiche Pflege zuteil
wird , wie den ersten Tenören und zweiten Bässen , löst der Klang
eine orgelartige Wirkung aus . Es wird ein besonders grober Wert
auf da» gleichmäßige Durchbalten der Töne gelegt . Kleine rhyth¬
mische Schwankungen waren dank der sicheren Führung des Diri¬
genten gleich behoben.
Gemischter Chor Liederkranz Jspringen .

Der Verein Hot ein gediegenes Stimmaterial , das gut durch¬
hält . Die Tonbildung ist klar , der Atem wird mit grober Ruhe ge¬
führt . Sowohl die Frauen - wie die Männerstimmen klingen klar,
was dem prachtvollen Satze von Jsaac besonders gut zustatten kam .
Die leicht« Beweglichkeit der Stimmen ermöglichte eine rhythmisch j
präzise Wiedergabe der verschlungenen Achtelfiguren. Dab auch der
Alt eine schöne Tiefe hat , zeigte er bei „Erbarmen "

. Die vorzüg¬
liche Darbietung bietet Gewähr , dab sich der Verein gröbere Auf¬
gaben stellen kann , die «r sicherlich mit dem gleichen Gelingen lösen
wird.
Eintracht Karlsruhe Rintheim .

Die zweiten Tenöre und die ersten Bäsie bedürfen einer be¬
sonderen Pfleg « . Die Eckstimmen haben sonoren Klang . Bei man¬
chen Stellen ». B . „Sankt Hubertus " klang der Chor füllig . Die
Trara -Stellen mibglückten , es fehlt an Halbtonübungen . Man
gewinnt den Eindruck, dab an dem Chor der Verein sich müde geübt
hot . Es ist zu empfehlen, vorderhand eine leichtere Auswahl zu
treffen . Rhythmisch genau wurden die punktierten Achtel und
Sechzehntel genommen. Der Schluß, die vier letzten Takte, klangen
voll und rund .
Liederkranz Erötzingen.

Schon die Anfangstakte lieben Erfreuliches -rboffcn. Die
Stimmen klingen weich, man merkt , daß auf eine güre Atemtechnik
bei den Sängern Wert gelegt wird . Es ist trotz der Länge des
Satzes bei der Wiedergabe keine Ermüdung eingetrefl-n . es war jm I
Gegenteil « ine Steigerung der Leistung gegen das Cnd« zu bcob - I
achten . Die -Wiedergabe war plastisch, das „Alleluja " klang beson - 1

Nr .

Operette „WienerBlut " von Johann Strab gespielt. Son"^
abend die vierte Aufführung der sich steigernder Deliebtbe» *
freuenden „Dollarprinzessin" . — Die 25. und zugleich ootl “ «.
letzte Aufführung der „Gräfin Mariza " unter der LritunS
Brantner in Karlsruhe findet am Montag , 8. August ft0 *" ,,»
ist zu erwarten , dab die zahlreichen Freunde dieses Standartw -^ ^
der Jubiläumsvorstellung beiwohnen , daher empfiehlt *9
Plätze im Vorverkauf zu lösen.

Stadtgarten . Anläßlich des groben Musikfestes de»
Musikverein» „Harmonie" konzertiert am Samstag nachmittag
Sinhfonrtim nrm —fi Uhr als Kaftkavell « di « Stadt , und tK-L.

Hs ,
tot t

. 3

Stadtgarten von Z 'A—% Ubr als Eastkavell« die Stadt - und
wehrkavelle von Maulburg unter der Leitung de» Herrn
meisters Fritz Kühn, des ehemaligen Dirigenten der Kaveu« K

n? tnl

Bad . Leibdragoner -Regiments . Da sich Herr Köbn von
m Wirksamkeit her grober Beliebtheit erfreut , dürft « gl» ®beren

spiel beim hiesigen Publikum sicher grobem Interest « begegnen-
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,
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Reichsbanner
Schwarz » Rot-Solb

die

Mch

6tt ?, ^11 . August 1927 Bersassungsfeier in Karlsruhe auf dem
vlatz der Freien Turner mit Festzug und Volksfest. Am Doi,«^ ^
F a ck e lz u g . Alle Vereine , die auf republikanischem Boden
werden gebeten, sich am Festzug sowie auch am Fackelzug mit
Fahnen zu beteiligen . Festabzeichen 30 Pfg . ,

Versassnngssrier Ludwigshafen : Am Sonntag , 7. Aus*
staltet die Ortsgruppe Ludwig » Hufen a. Rh . im
eine Verfafsu « g « fei « r verbunden mit Kreisfest.
den , die sich an dieser Feier beteiligen wollen» fahren am
früh 5.12 mit Sonntagskarte nach Mannheim . Fackelzugteilvee ^
schon am Samstag nachmittag 17.24 (5.24) , Rückfahrt MaN»"^ «
ab 18.15 (8. 15 ), Ankunft Karlsruhe 20.19 (849) oder MaaA ,
ab 19 .25 (7.25), Ankunft Karlsruhe 21.48 (9.48) . Das
ist vielversprechend und dürft« sich die Beteiligung lohnen. 7*"
nalaurweis erforderlich. .

Bundesverfassungsfeier in Leipzig am 13 . und 14.
Gemeinsame Abfahrt des Gaues Baden am Freitag , 12. AU»»,
abends 11 .30 Uhr, B .P . ab Mannheim . Fahrpreis , |
fach. Teilnehmer müssen sich umgehend bei Kamerad
(Volksbuchhandlung) melden und bis spätesten» 8. August 1°- ' A
Betrag von 11 .90 für die einfache Fahrt von Mannheim
Leipzig aus Postscheckkonto Nr . 27 855 Karlsruhe einzablen- j ,
Abfahrtszeit in Leipzig wird noch festgelegt . Festplakette 0,»"
Alles Nähere geht den Ängemeldeten zu.
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Hur einige Beispiele:
Es ginge cu weit, bei unserer großen Auswahl alle Sorte®

elnceln anzuführen
Damen-Sctiuhe
für die Reise «6

1 .25 1 .50 2.40

Kinoersiieiei undHamschuhe
in allen Ausführung., preisw

Damen-spangenschuhe
grauu beig ., Leinen , nur I

Herren-HaiDscmme
br. u. schw. Oreppsohle i | iß

40/46 10 .50 36/39 i^ "

Herren-Süßlei
f. Straßeu . Beruf , extra 1 |l5 [)
starkes , gutes Leder i *1

«iStBeachten Sie unsere Auslagen ~
Benutzen Sie cum Einkauf bet uns die Vormlttags-Stnnd

D.- Led .-spangenschulie
auch mit flachen Ab- in cn
Sätzen . IU.uU

orauaD .-spangenltfiutie
blond und beige rote 1
echtem L . XV Absatz ■

> tbo

Nen

Herren- u. Knaö.-H
*
8Gt!tti«

in :i " " ii Lederart -vi
Fai i .en , auch La , : cL£ 12 .50

Bertolde
Elegante Fußbekleidung , Kaiserstraße 100 itt

ders frisch und hingebend. Der Dirigent bat sich
Tempo vergriffen , er weiß, welche Ansprüche er an eine gut«
sührung stellen kann. Die ersten Tenöre führen leicht ,
ist hellfarbig und wird auch in der Höhe nicht forciert .

4

Sängerbund Heidelsheim , klbstadt und UnteröwisheiM -
^

Besonders fällt das warm timberierte Tenormaterial
drei zusammengeschweibten Sängervereinigungen auf. 0»-
mit Empfindung gesungen, dort wo kleine Unreinheiten

Bässe für Wiederherstellung der Harmonie, W* d>' isorgten die
mik war präzis , die Atemführr-ng gu»
Schattierungen etwas zu auffällig , der Dirigent wollte mn

Sjgt1
:i irumumm - ,n ^ ’
da und dort

ders starkes Relief erreichen,
lich abgestimmte Gesamtbild .

Das störte manchmal das

Sängerbund Vorwärts .Karlsruhe .
Der „Feuerreiter " bat eine glänzende Deklamation
Neumannsche Cborsatz ist überaus klippenreich, abec

^^ ßiznDer
oent wubte diesen Fäbrlichkeiten durch ein sorgsames
Studium auszuweichen. Er hielt sich mit grober hei 1*
an die Partitur , bat durch intensives Proben binsichtlich " ^
ftf'nhortetr fäfifitfiimf fpftie hi»r Wleot»» Wgeäderten Rhythmik keine Schwierigkeiten bei der 1«
leichteingestreuten Achtelbewegungen, die gerne Veranlasiu »^

Ste
schleunigtem Tempo geben. Er führte wohlweislich

(ift
. . . . . . . . ✓
so daß auch in dieser Hinsicht von der Wiedergabe nur
werte« aesaat werden kann. Die Tennre Lislten ör B t .n*ull0 f

Auch sonst trug die Ausdeutung künstlerisches Geprägt -
Länge der Vertonung ist es kaum den Sängern möglich - ,„^ <1̂
luter Tonreinheit zu verharren . Dort , wo Abweichungen
wurden sie gleich wieder in die vorgeschriebenen Bahnen e

wertes gesagt werden kann. Die Tenöre hielten sich
lich wacker, ihre hoben b klangen farbig und ihr« Akzen»"
waren meisterlich.

Gemischter Chor Edrlweisi Karlsruhe -Daxlanden .
Das wertvolle Material des gemischten Chores f’«

sorgliche Durchbildung . Es hat Fülle und Kraft , die ■
verläßlich und lieben sich durch die Soprane nicht auf~ ' ■ ' ' Die Frauenstimmen war«» a"

, sie fanden nicht gleich den jiit «11U
der Intonierung bringen
etwas heller in der Farbe
grad , trafen erst von der Mitte an jene Tonfarbc , »y . {ell ,’ 511
beim Wechsel der Zeitmaße folgten ihm seine Sänger
—" . - - • - . ' “ • - - ■»•AMlflt ’- iw* f1

I
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wissen Reiz auslöst . Der Dirigent versteht gut zn

Sänger bereitwillig . Als sich balbtönige Disfercî »
^ ^ ibe '

traten die Tenöre al» Retter ein , so dab die ganze
gutes eindrucksstarkes Ende fand.

(Fortsetzung folgt.)
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Lichtspielhäuser
^ Lichtspiele, Serrenstrabe . Das neue Programm ab beute

t gewaltigen Monumentalfilm „Mata -Hari "
, die rote

Dar Manuskript schrieb Leo Birinski . Die Regie von
^ aeher ist eine glückliche, glanzvoll^ gesteigerte Leistung.' .. . '

I«

! !¥
- “»* k| |i » tu * Hiuw «n*|v > u*winjw *fc

b$3 « Bearbeitung dieses dankbaren Stoffes ist meisterhaft,
die schöne Holländerin , die unter diesem Namen , ver«
ihre unglückliche Ehe, bis 1917 vierzehn Jahre lang

kJ indischen Temveltänzen und KurtisanenMnsten die Sen -
^ Hauptstädte aller Länder bildete , ersteht in diesem Film

Wasserftanö des Rheins
Waldshut 357. gef . 11 ; Schusterinsel 252 , gef. 15 ; Kehl 874.

gef . 16 ; Maxau 562, gest. 6 ; Mannheim 472 , gest. 35 Zentimeter .

Tageskalenüer
der Sozialdempattei Karlsruhe

6i*£ n«
auimnmen, roooei teurere zu » ooeit tici uno

ftJA i;Ä ?crf°Pf leicht verletzte. — Am 4 . August 1927 stieb ein
,i ' “« et infolge unvorsichtigen Fahrens Ecke Kaiserallee

SU

N» A

Unter den Filmsternen , die Träger der Hand-
ragt Madga Sonja , die die Rolle der Mata -Hari spielt,

4« 9» 001- 2bre faszinierende Schönheit, ihr Minensviel ,
ss Wallungen des Gemütes . Liebe, Furcht, Verzweiflung
k,̂ ?ung mit kaum zu überbietender Realistik wiedergibt ,
, Zuschauer völlig gefangen. Roch erwähnt sei Fritz
g

"rr den Vertrauten des Erohfürsten geradezu glänzend
das Beiprogramm ist reichhaltig und sehr interessant'bestellt .

^ wrnftötze.
Karlsruher polizeiberichr

^ - »-rnfloge. Infolge unvorsichtigen Fahrens stieben am' » v , Llugarten- und Marienstrabe ein Motorradfahrer
^ osahrerin zusammen, wobei letztere zu Boden fiel und

fj«* k
<n» t ,a®e " it einem Lastkraftwagen zusammen, wobei beide
^ beschädigt wurden.
. ■•ue* Brillantring gestohlen. Am 17 . I. Mts . wurde in

l “1 «Hier Dame ein Ring mit einem gröberen ovalen Sa -
UH* c c» *rr _ i._ _ •*> „«ttt 8 Brillanten umgeben ist, durch unbekannten Täter

? Der Rind bat einen Wert von etwa 4000 Mark . Vor
des Ringes wird gewarnt .

Kommen wurden : Ein 25 Jahre alter Packer von hier
Drechens nach 8 176 Ziffer 3, ein 37 Jahre alter Schrei¬
bt-

8S.n ®*ct> mcßcn Verdachts der Brandstiftung , ein 31
Cf* " Hist aus Köln wegen Betrugs , derselbe hat bei seiner

% . Eine Flüssigkeit getrunken , die zur Heilung von Ee -
»>i, 'weiten bestimmt ist und mubte deshalb ins städtische
>H-

"Us verbracht werden, sein Zustand ist aber nicht lebens-
Ä «in 34 Jahre alter Schmied aus Schweich und ein 31
W

! t Maler aus Tunis wegen Vergehens gegen die Pabbe-
ein 22 Jahre alter Hausmeister aus Berlin zum

, sowie 4 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand-

so

l gehört das Fahrrad ? Im Büro der Kriminalpolizei in
V ‘ «in Herrenfahrrad Manke Phönix untergebracht, desien

bis jetzt noch nicht ermittelt ist. Das Rad kann bei der^«nzei in Durlach angesehen werden.

Die Wetterlage
it ieit gestern ununterbrochen Druckfall zu beobachten ist,
^ vuckverteilung selbst eine wesentliche Aenderung nicht
^*lei

* Hochdruckkern liegt noch nordöstlich von uns , wobei
>>,„?ova die Nordostströmung und damit das meist heitere
^ wauern wird .
Cj ^chttich » Witterung für Samstag , 8. Bug. : Noch meist

!̂ ?«n, warm , nordöstliche Winde.

Bezirk Mühlburg . Samstag , 6. August, abends M8 Uhr , im
Lokal „Brunnenstube " Bertrauensmännerverfammlung . Da wich¬
tige Tagesordnung , vollzähliges Erscheinen Pflicht aller Ver¬
trauensleute

_
Der Obmann .

Briefkasten der Redaktion
W. A ., Forbach. Mabsebend ist , ob Eie eine Austrittserklä -

rung beim Bezirksamt abgegeben haben. Wenn nicht , müssen Sie
Kirchensteuer zahlen.

I . 6 ., Langensteinbach. Machen Sie eine Eingabe an den Ge¬
meinderat , der in Notfällen die Gebäudesondersteuer erlassen kann.

B . 99. Dieses Gesuch ist vom Landtag nicht mehr erledigt wor¬
den . Inzwischen wurde wohl unseres Wisiens die 57-Stundenwoche
angeordnet.

A. Sch . jr . Otto H ö r s i n g , Obervrästdent a . D ., Magdeburg ;
Reichskanzler a . D . Dr . Wirth , Berlin , Reichstag ; Severins ,
Staatsminister a . D„ Berlin , Reichstag ; Minister des Innern
Greczinsky , Berlin , Unter den Linden 73 ; Pb . Scheide¬
mann , M . d. R ., Berlin , Reichstag.

E. K . 19. Strafrechtlich kann Ihnen gar nichts geschehen.
Wohl ober können Sie zivilrechtlich auf Erfüllung des Kaufvertrags ,
also Zahlung von 300 RM . in Anspruch genommen werden, da der
Verkäufer (Drogenfabrik) sich mit der Rückgängigmachung des
Kaufvertrages nicht einverstanden erklärte .

A. R . in S . Die Angabe in der Mittwochsausgabe des Volks¬
freund in dem Artikel über Liedolsheim , von auswärts angebotene
Hilfe sei „bis jetzt abgelehnt" worden, bezog sich n i ch t auf etwaige
finanzielle Hilfe für die Geschädigten , sondern auf eventuell
weitere technische Hilfeleistungen. Er ist zuzugeben , daß das
in dem Artikel nicht genügend klar »um Ausdruck gekommen ist.
Darum sei hier festgestellt , dasi von Liedolsheim aus von Niemand
finanzielle auswärtige Hilfe abgelehnt worden ist. Eine Aktion
zur Hilfeleistung soll ja wohl noch unternommen werden.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Filmzauber . 7 .45 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : Walpurgisnacht . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Mata Sari , die rote Tänzerin . Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele: Bedrohte Grenzen; Ben Ali mit Ramon

Novarro .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Katharina Seemann , 72 Jahre alt , Ehefrau von

Karl Seemann , Oberrechnungsrat a . D . Anna Ott , 77 Jahre alt ,
Witwe von Ignaz Ott , Polizeiwachtmeister. Daniel Keller, 80
Jahre alt , Schuhmacher, ledig. Salomea Stramvv , 75 Jahre alt ,
Diakonisse , ledig.

W» zu 4 Aeilen 11 ^ x ^ 5 u. mrhi
so pfg. m« 3«»« V ( IO (l9 (lll | Ciy W V1, W* ? " l,
DagnfigungBanjdgtn Pud», mftr toefer Rubrik k der Bcgtl kelu« Aufnahme . <+n frrr.l .i -

ftvffatnejdffnprri» berechnet.
Karlsruhe

Arbeitersporttartell Groh-Karlsrube . Kommenden Suu . ,
den 6 . August, abends 8 Uhr, in der „Gaurmbrinusballe " Ausschuß
sttzpng. Hierzu ist der Vorstand der Ortsgruvve Karlsruhe 1
Naturfreunde herzlich ringeladen . sn :

Freie Turnerfchan . Sportler . Sonntag : Turufahrt nach der«
Steinbruch am Bernstein . Abfahrt früh 5 Uhr , Sonntagskarl ,
Malsch . Hierzu ist alles eingeladen . Treffpunkt -45 Uhr Hastm -
babnbof. 9185

Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität . Samstag abend wkchttse
Versammlung mit Vortrag . — Sonntag , 7. August, mittag - 1 Uhr,
Abfahrt nach Erötzingen (Radbanner mltnehmen ) . Der Vorstand.

Arbeitersängerkartell . Samstag abend 8 Uhr Kartellsttzung
im „Grünwald "

, Rüvvurrerstiahc 2 . Tagesordnung : Fänger »
kartellveranstaltung . Es ist Pflicht , daß alle Delegerten pünktlich
erscheinen . Der Vorstand.

Bolkscho » Karlsruhe -West . Heute Freitag abend J49 Uhr im
Sängerbeim „Drei Linden" Lustiger Abend ( heitere Kleinkunst) für
den gesamten Ehor . Sängersparbücher mitbringen .

Rintheim . Urbeitergesangverein Eintracht . Samstag abend
8 llbr im Lokal „Zur Krone" Mitgliederversammlung . Sehr wich¬
tige Tagesordnung . Alles muh erscheinen . — Sonntag nachmittag
2 llhr beteiligen sich die Mitglieder bei dem Gartenfest des Gesang¬
vereins Sängerbund . 1010

Durlach . (Werkmeister-Bezirksvprein .) Samstag , den 5.
August, abends 8 Uhr, im Lokal Monatsveriammlung « 1t
Bortrag . Der Vorstand.

Durlach Sorialdem . Partei . Die Mitglieder werden gebeten,
soweit es ihnen möglich ist, morgen, Samstag , abends 8 Uhr, im
„Lamm"

, anläßlich des Hierseins des alten Parteigenossen Klee-
mann -Hamburg mit seiner Tochter zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein za erscheinen . Ferner bittet der Sängervorstand die Sän¬
ger des Vorwärts . 1014 Der Vorstand.

Ettlingen . Arb^Ges. -Berein Eintracht . Morgen Samstag ,
abends H9 llbr , Sängeroersammlung in der,,Krone ". Sonntag :
Abfahrt nach Knielingen um 11 .55 mit der Älbtalbabn . Restlose
Beteiligung der Sänger wird erwartet . Der Vorstand.

Unruhen entstehen in keiner Familie , wenn Sie Ihren Bedarf
an Schuhen jeder Art in dem in Karlsruhe und Umgebung so be¬
kannten „Schuhhaus Bertolde ", Kaiserstr. 108. decken . Bei obiger
Firma wird der Einkauf mit ca. 400 Geschäften in ganz Deutstb-
land gemeinsam getätigt , daher diese billigen Preise . Beachten Sie
das heutig« Inserat .
Chefredakteur: Georg Schöpflin . Pretzgcsetzltch « Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, WtrtschastSkümpse , Parteinachrichten , Gewerkschaft¬
liches , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Laden , grauenbeilage , Gemeindepolitik, Ans Mtttclbadcn , Kleine badisch«
Chronik, AuS der Stadt Durlach, Theater und Mustk , Kunst und Wisse» ,
GerichtSzettung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern t. v . H . W t u 1 11 ;
Soziale Rundschau, Genossenschaftsbewegung, Karlsruher Chronik, Aries,
kästen t. B . H . Kadel . Verantwortlich sllr den Anzeigenteil
i. v . KurtDchövfltn . Sämtliche wohnhaft i» i Karlsruhe
tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret Volks

freund G . m . b. H . Karlsruhe .

mm

iß
.

' ^ » Wer !

%

1009

„SunlichfMonnhelm

katsiotterie !
^ Zieh»,?; August bis 9. September findet die

8^ 000 Gewinne

t * " August Dis a. aeptemDer nnaeo aie
nUng der Hsapt - und Schlnllklnsae der

^HJ ^ ^ uBisch-sodd. Kiassenioneriestatt .

43 257000 .- RM.
^ 2MillionenRM.

* Prämien zu Je RM . 500 000 — a
2 Gewinne . 500 000 — s
i » .. .. »00 000— rfj ~
l . 200000—

. 100 000 — gl»ndere zn RM . 75 000 — , 50 000 —, ko
-«5 000 — , 10000 — , 5 000 — USW I .8
* nur noch wenige Kauflose abzugeben :

Vi >/i 1 Doppellos
60 .- 120 — 2 40 .— RM

KarlsruheHehelstraBe 11 und |
waidstraBe 38

Telephon 4828
17808 Postscheck - Konto 17808 .

So schön wie Dn gebaut
Nimm noch Relorita-Oelseis'

iüt die 5>aui , Die ertra milde
Oelselse Nr. 210

mit dem volle» weich , Schaum , der di « Boren
öffnet . Drei - 7» Bi . Ueberall >u baden.

Klemcni & Evaetl » Navensbura Wiirtt .
912

Nächste garantierte Ziahung
imsstidd * :

toli ^ ric i
Meine - üinüersomiengackV I
MD . inSasen -Lrüen ' j
W ILehunK i7 . mi0 . m7 t

BMBNbi i
ii ^ ttpinne

Z

mpfi/lpU unS versen-et Lstterte Unternehmer
ncgn^nnüvkminoeir
f^orrdsim im Rathaus &gr
PostschetKKonto 21398 Liste u . Porto 35 Pfg.rsarliruhe. »aohnahme ' Pf». woltBr

Karlsruher mattvichinarkl
Jeden Montag (Bef Feiertage am Dienstag )

Hauptmarkt kür Grotzvieh , Schwel «, nud Mlela -
dieh . Große Zufuhren crstllassigerMasttiere . Eigene
Bahnabfertigungsstelle . 1337

Städtische « Schlacht , und Biehhofamt .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Einzel-Höbel etc.
In bekannt guter Arbeit zu mäßigen
Preisen. Reiche Auswahl Jahrelange
Garantie. — Zahlungserlolchterung.
Freie Lieferung für Baden n. die Pfalz.

meMsKJiipie
Steinstraße 6

Haltestelle der Straßenbahn am
Mendelssohnplntz. 677!)

Geldnot
ist das Hebel der Jetzigen Zeit Cs ist daher einem
großen Teil des kaufenden Publikums nicht möglich,
Kleidungsstücke auk einmal zu bezahlen .Wir erleichtern
Jedem den Cinkanf, indem wir auf

V

Teilzahlung
verkaufen . Wir gewahren bis zn

8 Monaten Kredit
Wir empfehlen :

Herren-
Bursdien-
u. Knaben-Anzüge
feinste Kammgarn- und Gabardine -Stoffe, feinste Ver¬
arbeitung , sowie elegante Gabardine -Mäntel, Hosen,

Windjacken nsw.
Abteilung - II 17646

Damen-, Bacmiscli- u. Klnderüleldung
Mäntel, Kleider, Kostüme , Blasen usw.

Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Bidinli
Bekleidangshans fflr Herren n. Hamen

14a. KAISERSTR. 14a.

ii 'i .»



Seite 8 Karlsruhe . Freitag , 8en 5. August 1927 Nr.

Kaiserstrasse 54

Hosenwocl »
Herren - und Knaben - Kleidung Karlsri

dauert

Bestes Material, billigste Preise sowie auf¬
merksamste und fachkundige Bedienungsichern mir Ihre Zufriedenheit

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :
Roßchevr . Damen -Spangen -Schuhe

i und 2 Spangen . .
Braune Boxkalf Oamen -Halbsehuhe

Rahmenarbeit (solange Vorrat ) . .
Weiße Leinen Damen -Spangen -und

Schnür -Schuhe .

6.90
10 .50
2.95

Ein Posten Herrenstiefel , moderne
spitze Form .

Rindbox Herren - Halbschuhe mit
Krokoeinsatz .

Braune Herren -Halbschuhe , spitze
Form , weiß gedoppelt » . . . .

6.90
9.95

10.95

— 8 Kronenstratze 8 .
Lagerbestchtigung ohne
5893 Kaufzwang .

i Posten Kinderstiefel , beste Qualität , Größe 31 —35 4 .95
Sonn - und Werkfagsstiefel bis Größe 48 stets vorrätig I

schuhhausBadonia Wilhelm
Mer

Kriegsftr.nur
^ 2

beim Mendelssohnplatz

Küchen
Schlafzimmer!

in größter Auswahl zu
äußerst billigen Preisen .

3. Baader. ä

Patentröste
Schonerdecken
Matratzen “ •

neu sowie Reparaturen
gut und preiswert bei

A. Kämmerer
Erbprinzenstratze 2 « .

Gasherde
reinigen und Jnstandsetzen

übernimmt

P . Bach
Relnignngsinstltut für

Gasherde
Karlsruhe Beiertheim
Breitcstr . 61 Tel . 3213

mitgued des Deutschen flrh . -SSnger-Bundes
Am

-»
Sonntag , den 7 . Ang

nachmittags ab 8 1
1927 ,

Brooes

waidFesi
im Ilardtwald (Noidosteoke des alt .
Exerzierplatzes beim Bahnwarthaus
Mohr , Fahrtgelegenheit mit der Linie k
Haltestelle früheres Kadettenhaus ).
Auf dem Festplatz gute Unterhaltung

bestehend in
murin- u. Oesangsvortr &gen, Glücks¬
rad , Ringspiel , Preisschleoen , sowie

Kinderspiele 6169
Für gute Bewirtung : ff Scbrempp -
Prlntz -Bier und feine Wurstwaren ist

Sorge getragen .
Hierzu laden wir unsere verehrt Mit¬
glieder , die Arbeiterschaft sowie
Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst ein . Die Verwaltung .

sangerlust Karlsruhe e. u.
Am Sonntag , 7 . Angnst 1827

bei der (Großen Linde )
Dnrlacher Wald 6171

- ReichsbamierLchwarz -Rot -Gvliu
Ortsgruppe Bruchsal.

Heute Freitag , 5. August , abends pünktlich ^ 9 Uhr .
findet im Weißen Saale des „Bürgerhofes "

Mitglied er-Versammlnng
statt . Kamerad LandtagSabg . R e i n b 01d - Äanuheim. - - - ' • jon

ftnf
^ ..
Der Borstaud .

aa !
spricht über das Reichsbanner und die KoalitiönS -
Parteien unter Berücksichtigung der letzten Vorgänge .

Unsere Mitglieder sowie Gesinnungsfreunde find
frenndlichst eingeladen . ~ "

ftAKiniERUCHTSriELE
xalwrltr .168 Tel . 3053 Halten. Hirfcnitr .
Unwiderruflich nur noch bis

elnschl . Montag
den

grostun wiid-west- Fiim dieses Jahres

Bedrohte Grenzen
unter Rothäuten u. Bütteln
Hauptrolle : William Bord , der

Wolgaschiffer
Dieser Film wurde unter Auf¬
wand ungeheurer Kosten mit
tausenden von Indianern u . den
letzten Herden von Büffeln her¬
gestellt und an den historischen
Stätten Nordamerikas auf ge¬
kommen . Es ist somit ein Wild -
West -Film entstanden aus der '
Zelt der Einwanderung , der

Peuerroß “ u . „ Karawanne “ bei
weitem übertrifft .

"r mumm novarro
Darsteller des Ben Hur

:r dem orientalischen Großfilm
| B eine Gesch . aus

dem Morgen¬
lande

Samstag von nachm . 2 —4 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Für das Städt . Tiesbanamt werden zum so¬

fortigen Eintritt

Techniker
einer Staats¬möglichst Absolvent im Tiefbaufach

technlkumS, und

1 Zeichner
zur vorübergehenden Beschäftigung gesucht .

Bewerbungen unter Angabe der GehaltS «
sprüche find bis spätestens 18 . Angnst 1827 beim

Städt . Tiesbanamt einzureichen . 1439
Karlsruhe , den 2. August 1927.

Der Oberbürgermeister .

Gemeinde- u. Kreisffeuer aus Grund-
u . Gewerbevermögen sowie Gebäude -

sondersteuer betr.

Sen Ali
tag von na

! Die Pflichtigen werden aufgesordert , die Juli -
j raten der Gemeinde » und KreiSsteucr sowie der Ge -

| i bäudesondcrsteuer biS längstens 5. August 1927 znM entrichten . Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -'
ischuldnicht entrichtet , bat 10 b . H . Verzugszinsen zu
entrichten und außerdem Zwangsvollstreckung

( erwarten .
>i Karlsruhe , den 5. August 1927

I Stadthauptfaste . 1430

z»

H i

Strümpfe
3 Paar Damenstrümpfe 95 Vf
1 Paar Damenatrümpfe

K ’Seide , mit Naht . • . . 95 Vf
1 PaarHerrenseckenm .

Halter . 95 Sf
1 Strang Wolle, 3 Bellanf -

garn . 95 Vf

Baumwollwaren
1’4 Mtr. Klelderdrnok . . 95 Vf
1 Mtr. Kleid.- Zefir,i 2ocm 95 Vf
1 Mtr . Künstlerdruck . . 95 Vf
I Mtr. Kunstseide , kariert 95 Vf
1 Mtr . Schürz .-Cretonne

bunt . 95 Vf
1 Mtr . Blaudruck f.Schttrr. 95 Vf
2 MeterKüchengardinen

gestreift . . 95 Vf
1 14 Mtr. Eiamine , 150 cm 95 Vf
2 Mtr. Tltrage mit Einsatz

und Spitze . 90f ^
1 Etamine- Halbstore . . . 95 Vf

XVirtfchaftsortikel
1 Salzfaß u. 2 Topflappen 95 Vf
1 Handtuchhalter . 95 Vf
1 Wäschetrockner,3 Dtz.

Klammern . 95 P
1 Konsole , Aluminium . . . 95 Vf
1 Butterdose m. Glaseins , 95 Vf
2 Bilder, gerahmt. 95 Vf

Herrenart
1 Paar Hosenträger t ,

2 färb. Taschentüciw ^
Herrenledergürtel • • • ^ 9

2 Binder, K'Seide/lG®rB '
95I > ä

Manschettenknöpf® " M
1 Paar Sockenhaitor i

1 Taschenspiegel , $ i#tl
1 Binder, 1 Garnl » r JliM
Mansohettenknöp*® ' a

Leder - »2^
■Vu ii. 1Schreibwarg , * *

1 Markttasche sch* “ * ’ jjl ^
’JJ

. ”li

’ «itiil

1 Bernfatasche braun • '
1 BiinderhesuohstascB ,

mit Geldbeutel , SpmÄ^ jj
und Taschentuch • • ' ’ ’

jä
6 Rollen Klosettpapi®*:u nuuuu museny »»-
3 „ ButterbrotpaP̂
25 Papierservietten g«‘ .

50 Papierservlettfl “ *
zi '

und 1 Tlsohlänf ®1 • jj
1 Briefblock, 50 Conf«*

farbig , 1 Glas Tin» pl |
1 Federhalter m-

Schuhwa £ S !l

2 Dosen Scbnbcr«®*
; ,

1 Auftragbürste,6 P J
Einlegesohlen , 5r *»

^
Nestel . . . . zusaffl »'

1 Paar Schuhleisten ,
stellbar , 2 DOS .
creme . j

1 Paar Babysohnh®! jjj
vielen Farben . '

1 P. Dlrndl-Hausscb«D

Jfoft 1

■Si

> # 1

I « s t |

zu ermäßigten Preisen

Beginn der Vorstellungen :
Sonntags 1. Vorstellung 2.30 Uhr

Werktags : 4, 5 , 7 und 9 Uhr
Bitte die naclunittagsuorst . z .Desuchsn

6172

Besuchtdas neue
wunderbare

Auguitpragramm
im Bier- Kabarett

Eieiantan

| Eingetroffe « ,
10000 Dosen
bayerischen

Salat
6174 I

sehr delikat im j
Geschmack

1 Pfund -Dose

Pfg .

FnneMric S A * i
nur aitbewenrteQualitäten! uorzOgl. Paßformen I ErsiHi . iMeit !

finden Sie nur bei 5045

52 H. WEINTRAUB Kol
Kronenslr , Tel . 3747 Kronenstr .

Zwangsversteigerung
Montag , den 8 . August

1827 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in dem Psand -
lokal hier , Herrenstr . 4ba ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öffent¬
lich versteigern :

4 Dipl .-Schreibtische , 2
Ichreibmaschinentische , l

reibmaschinen . 1 Steh¬
pult , 2 Rolladenschränle ,
lRechenmaschine,2Schreib .
tischstühle , 3 Damen - u . 2
Herrenfahrräder,3galban .
Mischtröge , 1 Tisch, 180
Lagerkärron , 1 Stchleiter ,
ca 3906 Stück Medizin -
flaschen, 1 Sofa , 1 Glas -
schrank , 1 Konsolspiegcl ,
1 Staffelei mit Bild , 1' luraarderobe , 1 Vertiko ,

Bücherschrank , diverse
Speisefarben , 1 Sprech¬
apparat , 1 kl . Kommode

Anschließend an Ort und
Stelle , Bekanntgabe er¬
folgt im Psandlokal : i
Vertiko , 1 Schreibtisch , 1
Sofa , 1 große Wellbiech -

e, i Bandsäge ,
'

Hobelmaschine , 2 Hobel¬
bänke , ca . 6 cbm Schrei¬
nerholz . 6186

Karlsruhe , 4. Aug . 1927
Bnrgmann ,

Gerichtsvollzieher

Kranken -Stühle
Klosett - Stühle
Großvater -Stühle

billigst 5902

Jul. Welnheimer
Kaiserstraße 81/83 .

Arbeiter -Radfahrer
Arbeiter -Sportler
Am 8 » 7 . und 8 . August begeht

der Arbeiter - Radsahrcr -Bund Solt -
darität , Ortsgruppe Grötzlngen , sein

verbunden mit Vannerweihe
im Turnerheim Bahnfrei .

Samstag , den « . August , abends
8 Uhr :

Festbankett , unter Mitwirkung der
hiesigen kartellierten Vereine und der
bekannten Kunstsahrer -Familie Ben »
zinger auS Mannheim .

Sonntag , den 7 . August :
l Ubr Aufstellung zum Festzug am

Marktplatz anschließend Schulreigen ,
Radball , RadballwertungSsahren und
Aufführungen der Familie Benzin: Benzinger .

MontagS : Belfsbelnstlgnng .

Da wir unsere Wirtschaft auf eigene
^ --gie haben , können wir jedem unserer
Festgäste Rechnung tragen .

Arbeiter -Radsahrer-Vund
' Solidarität

Ortsgruppe Erötzingen .

993

Herrenfahr¬
rad 115.—
Oamenlahr
red 125 -

IRati
mons11- ,

od. 4 C

durch

opeil
8 Jahre Garant !-

R. mattes i::m

■ur -htll

- cs

Ettlingen
G-schSst-°-rl-guM M

Der Einwohnerschaft und Arbeiter !
^ ^

Ettlingen und Umgebung zur .̂ «^
0 - ^

mein KoniektionSaeliüäsl von der " " " »k»mein KonsektionSgeschäst von der ct
straße nach der Schillerstraße bei ,
Brücke verlegt habe . Werde daselbst e

Herrenmodeges
fcWfnm in

»erren -Konfektton ^ Berufs« M ^ I
- . - SockenHerrenwäsche ^ Socken !» ,[

Mützen / Schirme ^ Stöcke 7 >
Krawatten ' ' Hosenträger $
gürtet * Sockenhalter / TaM

P . Sommer
Tüchtigen

Sirigevte «
jür Arbeiter -Gesangverein
nächster Nähe Karlsruhe
gesucht . Angebote unter
Nr . 1007 an dar Volks »
freundbüro .

alt ! uiohin ?
am Sonntag ,7 . August

zum 20]ahr. Stiftungsfest
der Arbeitersänger
11 Uhr Ehrungd . Gefallenen
und Verstorbenen

Va2 Uhr Festzug 1001

IieGeoli >g .AllsstelluligI
des Touristenvereins «Die Naturfreundê

Ortsgruppe Ettlingen Ist geöffnet :

Werktag ? von abends 6—8 Uhr , Sonntags von
vormittag » II bis abends 7 Uhr .

Elnsühreude Berträg « : Werktags abends 6 Uhr
Sonntags II , 3 und 5 Uhr .

Für Schulen und Vereine werde » auf Wunsch
besondere Besuchszeiten festgesetzt.

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balrntt » Schläfer » Kunsthandlung , Salferstr . 88

8 "
StJ$Ql
SW

gii

Pfund

V ' iii
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